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0. EINFÜHRUNG  
0.1  VORWORT  
 
Liebe Schulgemeinde der Gertrud -Bäumer -Schule, liebe Eltern, liebe Schülerinnen und Schüler, 
liebe interessierte Leserin, lieber Leser,  
 
wir freuen uns, Ihnen und euch unser Sc hulprogramm vorzustellen , das unsere pädagogische Arbeit 
darstellen und leiten soll.  
 
Das Schulgesetz NRW 1 gibt uns einen eindeutigen Bildungs - und Erziehungsauftrag, der sich in §2, 
Abs. 2 SchulG NRW kristallisiert:  
 
„Ehrfurcht vor Gott, Achtung vor der Würde des Menschen und Bereitschaft zum sozialen Handeln 
zu wecken, ist vornehmstes Ziel der Erziehung .“ 
 
Und weiter heißt es in §4, Abs. 4 SchulG NRW:  
 
 „Die Schule vermittelt die zur Erfüllung ihres Bildungs - und Erziehungsauftrages erforderlichen 
Kenntnisse, Fähigkeiten, Fertigkeiten und Werthaltungen und berücksichtigt dabei die individuellen 
Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler.“  
 
Vor diesem normativen Hintergrund haben wir uns folgendes Schulmotto gegeben :  
 

Gemeinsam lernen im Bielefelder Westen 2 
 
Auf den Punkt gebracht  heißt das für uns:  
 
Gemeinsam mit allen am Schulleben Beteiligten wollen  wir unsere Schülerinnen und Schüler  
befähigen, in einer pluralen und freiheitlich -demokratisch verfassten Gesellschaft ein 
selbstbestimmtes , für sich und andere verantwortliches  Leben z u führen.  
 
Wie wir mit allen am Schulleben Beteiligten dieses Ziel verfolgen, darum soll es im Folgenden gehen.  
 
Unser  Schulprogramm erfüllt drei wesentliche Funktionen:  
 

• Erstens dient es der interessierten Öffentlichkeit als Informationsquelle, um sich ein Bild von 
der pädagogischen Arbeit der Gertrud -Bäumer -Schule machen zu können.  
 

• Zweitens erfordert die kontinuierliche Arbeit am Schulprogramm eine sich wiederholende  
Standortbestimmung  darüber, was gegenwärtige bzw. zukünftige Ziele der pädagogischen 
Arbeit sind bzw. sein sollen (interne Selbstvergewisserungsfunktion).  
 

• Drittens können auf Grundlage der gewonnenen Erkenntnisse Entwicklungs -
notwendigkeiten benannt, Entwicklungsziele formuliert und Maßnahmen der Umsetzung 
geplant werden. Die wesentliche Begründung für die Arbeit am Schulprogramm liegt darin, 
die Entwicklung  der Schule kontinuierlich, zielgerichtet, transpa rent und partizipativ zu 
steuern, um sie stetig zu verbessern ( CIP /Continual Improvement Process ). 

 

 

1 https://www.schulministerium.nrw/schulgesetz -fuer -das -land -nordrhein -westfalen  
2 Beschluss der Schulkonferenz vom 09.06.2022  
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D as Schulprogramm  ist modular als lose Blattsammlung (analog) bzw. als Dateisammlung (digital) 
angelegt und geführt.  
 
Diese modulare Form bietet den Vorteil,  dass  

• aktuelle Entwicklungen der schulischen Arbeit schneller abgebildet werden können, ohne 
dass eine Überarbeitung des Gesamtprogramms notwendig wird  und  

• die Anschlussfähigkeit der Dokumentation auch über einen Wechsel auf der Leitungsebene 
gewährleistet bleibt.  

 
Bezugspunkt und Orientierungshilfe für die schulischen Entwicklungsprozesse ist der 
Referenzrahmen Schulqualität NRW 3. Der Übersichtlichkeit und Einfachheit halber orientiert sich das 
Schulprog ramm daher an den Inhaltsbereichen , Dimensionen und Kriterien des Referenzrahmens.  
 
Zum Verständnis sei an dieser Stelle gesagt und betont, dass das Schulprogramm als ‚work in 
progress‘ zu  begreifen  ist. Die Dokumentation der verschiedenen  Inhaltsfelder und Dimensionen 
erfolgt nach und nach , abhängig vom Prozessstand.  
 
Das Inhaltsverzeichnis orientiert sich am Referenzrahmen Schulqualität NRW.  
 
Die einzelnen Beiträge des Schulprogramms sind weitgehend nach  folgender Ordnung aufgebaut:  
 

• Thema  

• Einführung / Hintergrund  

• Ziel / Intention  
• Darstellung Durchführung  

- Was wird getan?  
- Wer ist mit wem verantwortlich?  
- (Bis) wann werden einzelne Handlungsschritte durchgeführt?  

• Mögliche Evaluationsaspekte  

• Entwicklungsperspektiven  
 
Haben Sie oder habt ihr Anregungen oder Fragen an uns?  Dann nehmen Sie  oder nehmt ihr gerne 
Kontakt mit uns auf . 
 
Das Schulprogramm ist ein Gemeinschaftswerk. Der Dank gilt allen, die durch das Verfassen und 
kritisches Lesen der einzelnen B eiträge  daran mitgewirkt haben bzw.  weiterhin mitwirken.  
 
 
Herzliche Grüße  
 
A nsgar Leder  
 - Schulleiter - 

 

3 https://www.schulentwicklung.nrw.de/referenzrahmen/  
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1. ERWARTETE ERGEBNISSE UND  

    WIRKUNGEN  
1.1 Fachliche und überfachliche Kompetenzen  

1.1. 2 Überfachliche Kompetenzen  

 

D ie Darstellung des Trainings der überfachlichen Kompetenzen erfolgt in Kapitel 2.2  



  

 

 

 

 

 



  

 

 



1.2.1 Anlage 1 - Abschlüsse

1.2.1 Schullaufbahn und Abschlüsse – Anlage 1 Abschlüsse
Abschluss / Schuljahr 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030
Angabe in absoluten Zahlen
Anzahl SUS JG 10 insgesamt 82 86 76 110 78 83 101
davon im RS-Bildungsgang 82 86 76 110 76 83 101
Anzahl der Regelschüler ohne Abschluss 0 0 0 0 0 0 0
Anzahl der SuS mit Abschluss Lernen 0 0 0 0 2 0 0
Anzahl der SuS mit ESA 0 0 0 0 2 0 5
Anzahl der SuS mit EESA 2 7 3 8 6 3 1
Anzahl der SUS mit MSA 38 30 35 43 32 32 42
Anzahl der SUS mit MSA-Q 42 49 38 59 36 48 53
Summe gesamt 82 86 76 110 78 83 101 0 0 0 0
Angaben in %
Anzahl der Regelschüler ohne Abschluss 0 % 0 % 0 % 0 % 0 % 0 % 0 % #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!
Anzahl der SuS mit Abschluss Lernen 0 % 0 % 0 % 0 % 3 % 0 % 0 % #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!
Anzahl der SuS mit ESA 0 % 0 % 0 % 0 % 3 % 0 % 5 % #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!
Anzahl der SuS mit EESA 2 % 8 % 4 % 7 % 8 % 4 % 1 % #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!
Anzahl der SUS mit MSA 46 % 35 % 46 % 39 % 41 % 39 % 42 % #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!
Anzahl der SUS mit MSA-Q 51 % 57 % 50 % 54 % 46 % 58 % 52 % #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!
Summe gesamt 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!
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1.2.2 Anlage 1 - Anschlüsse

1.2.2 Schullaufbahn und Abschlüsse – Anlage 1 Anschlüsse
Abschluss / Schuljahr 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030
Angabe in absolute Zahlen
Anzahl SUS JG 10 insgesamt 82 86 76 110 78 83 101
duale Ausbildung 10 13 10 18 13 10 12
schulische Ausbildung 3 2 2 3 12 8 8
Besuch BK mit dem Ziel Fachabi 15 19 23 32 20 22 27
Besuch der gymnasialen Oberstufe 45 43 35 40 29 40 45
Freies Soziales Jahr 2 1 1 2 2 1 1
BVB Maßnahme 0 0 4 7 2 1 0
Sonstiges (z.B. wiederholen) 1 2 0 3 0 1 8
unversorgt * 6 6 1 5 0 0 0
Summe gesamt 82 86 76 110 78 83 101 0 0 0 0
Angaben in %
duale Ausbildung 12,20 % 15,12 % 13,16 % 16,36 % 16,67 % 12,05 % 11,88 % #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!
schulische Ausbildung 3,66 % 2,33 % 2,63 % 2,73 % 15,38 % 9,64 % 7,92 % #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!
Besuch BK mit dem Ziel Fachabi 18,29 % 22,09 % 30,26 % 29,09 % 25,64 % 26,51 % 26,73 % #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!
Besuch der gymnasialen Oberstufe 54,88 % 50,00 % 46,05 % 36,36 % 37,18 % 48,19 % 44,55 % #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!
Freies soziales Jahr 2,44 % 1,16 % 1,32 % 1,82 % 2,56 % 1,20 % 0,99 % #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!
BVB Maßnahme 0,00 % 0,00 % 5,26 % 6,36 % 2,56 % 1,20 % 0,00 % #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!
Sonstiges 1,22 % 2,33 % 0,00 % 2,73 % 0,00 % 1,20 % 7,92 % #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!
unversorgt 7,32 % 6,98 % 1,32 % 4,55 % 0,00 % 0,00 % 0,00 % #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!
Summe gesamt 100% 100% 100% 100% 100% 100% 100% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!
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1.3.3 Anlage 1 - Zertifizierung

Jahr / Datum Thema / Arbeitsfeld

2007 Individuelle Förderung - Gütesiegel
2008 Berufs- und ausbildungsfreundliche Schule
2010 Berufs- und ausbildungsfreundliche Schule – 1. Rezertifizierung
2012 Global Goals Weg Partnerschule
2015 Berufs- und ausbildungsfreundliche Schule – 2. Rezertifizierung
2017 Fairtrade – Schule 
2018 Berufs- und ausbildungsfreundliche Schule – 3. Rezertifizierung
2019 Fairtrade – Schule 
2022 Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage
2023 MINT- freundliche Schule
2023 Fairtrade – Schule –Rezertifizierung 
2023 IHK - Auszeichnung im Bereich Berufsorientierung - Kooperation mit Dr. Wolff-Group
2024 Berufs- und ausbildungsfreundliche Schule – 4. Rezertifizierung
2026 IHK - Auszeichnung im Bereich Berufsorientierung - Kooperation mit Universität Bielefeld

1.3.3 Schulzufriedenheit und außenwirkung - Anlage 1 - Zertifizierungen

Gertrud-Bäumer-Realschule, Bielefeld

Seite 1



1.3.3 Anlage 2 - Anmeldezahlen

Schuljahr Anmeldezahlen für Klasse 5

2020/2021 76
2021/2022 78
2022/2023 75
2023/2024 82
2024/2025 95
2025/2026 116
2026/2027 99

1.3.3 Schulzufriedenheit und Außenwirkung - Anlage 2 - Anmeldezahlen

Gertrud-Bäumer-Realschule, Bielefeld

Seite 1
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2.2 Kompetenzorientierung  
Einführung / Hintergrund:  
 
Der Erwerb von Kompetenzen gewinnt in der heutigen Zeit immer mehr an Bedeutung. Einzelne 

Inhalte zu lernen ist auch im medialen Zeitalter wichtig, vor allem steigt aber die Notwendigkeit, sich 

fortlaufend ändernde Inhalte selbst erarbeiten, verwenden und darstellen zu können. Dies führt dazu, 

dass Schule neben der Vermittlung bestimmter Fachinhalte auch Kompetenzen vermitteln muss. 

Diese gliedern sich in fachliche Kompetenzen, die in den einzelnen Unterrichtsfächern (z.T. auch 

fachübergreifend) Gegenstand sind, und in sogenannte überfachliche Kompetenzen, die wir im 

Folgenden als Schlüsselkompetenzen bezeichnen.  

In gemeinsamer  Absprache mit der Steuergruppe und der Lehrerkonferenz haben wir uns dazu 

entschieden , das bis dahin laufende System der sogenannten Methoden - bzw. Projekttage neu zu 

strukturieren. Der Hintergrund war, dass diese Tage einen sehr hohen planerischen Aufwand im 

Stundenplan bedeutet haben  und auch nicht immer die konkrete fachliche Verknüpfung gegeben 

war.  Einerseits sollten sie im Idealfall für alle Jahrgänge zeitgleich stattfinden, andererseits reichten 

bestimmte Kapazitäten (z.B. PC -Räume) dafür nicht aus. Hinzu kam, dass einige Inhalte an externe 

Partner gebunden bzw. von diesen abhängig waren, sodass e ine Terminfindung für alle vier Tage im 

Schuljahr extrem schwierig war.  

Vor allem aber entstand immer mehr der Eindruck, dass einzelne Projekttage im Schuljahr eher 

kontraproduktiv sind, wenn man bei den Schülerinnen und Schüler dauerhaft und langfristig 

Methoden einführen, pflegen und etablieren möchte. So entstand die Idee, die bestehenden Inhalte 

in ihre ursprünglichen Kompetenzen aufzugliedern und diese in den einzelnen Fächern zu verorten, 

sodass eine stetige und fortlaufende „Pflege“ oder Auseinandersetzung mit den Kompetenzen 

stattfindet.  

Ziel / Intention:  
 

Alle Schülerinnen und Schüler unserer Schule  sollen bis zu ihrem Abschluss  bestimmte 

Schlüsselkompetenzen erworben haben. Diese sollen ihnen neben den fachlichen Kompetenzen die 

nötige Grundlage bieten, um im weiteren Leben (weitere schulische Laufbahn, berufliche 

Ausbildung etc.) erfolgreich  zu  sein und die nötigen Voraussetzungen mitbringen zu können.  

 
Darstellung der Durchführung : 
 
Was wird getan? Wer ist verantwortlich? Bis wann werden einzelne Handlungsschritte 
durchgeführt?  
 
Die an der GBS definierten Schlüsselkompetenzen gliedern sich wie folgt auf:  
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Methodenkompetenz  

MK 1. Markieren und Strukturieren  

MK 2. Nachschlagen und Recherche  

MK 3. Mnemo -Techniken (Mind -Mapping etc.)  

MK 4. Visualisieren und Gestalten  

MK 5. Präsentieren  

 

Personale Kompetenz  

PK 1. Arbeitsplatz organisieren  

PK 2. Mappen - und Heftführung  

PK 3. Zeitmanagement  

       - Klassenarbeiten vorbereiten  

       - Projektarbeiten planen  

PK 4. Gesundheitskompetenz  

 

Methodenkompetenz  

Markieren und Strukturieren  

Die Schülerinnen und Schüler lernen längere und komplexere Texte mithilfe von Markierungen zu 

strukturieren. Dabei werden sie z.B. befähigt, Schlüsselbegriffe farbig zu markieren, wesentliche 

Textstellen hervorzuheben und geeignete Anmerkungen an den Text zu schreiben, um diesen so zu 

strukturieren, dass ihnen die Sinnentnahme gelingen kann.  

Nachschlagen und Recherche  

Sowohl in analogen als auch in digitalen Medien sollen die Schülerinnen und Schüler in der Lage 

sein, ihnen unbekannte Begriffe nachzuschlagen. Dies betrifft z.B. das Glossar in den Lehrwerken wie 

auch Nachschlagemöglichkeiten im Internet. Ausgehend vom Na chschlagen einzelner Begriffe 

lernen die Schülerinnen und Schüler Themen und Sachverhalte zu recherchieren. Dabei stellen sie 

präzise Fragen zu ihrer Recherche, bewerten unterschiedliche Quellen im Hinblick auf ihre 

Aussagekraft und geben in ihren eigenen Ausführungen Quellen als Nachweis an.  

Mnemo -Techniken  

Verschiedene Mnemo -Techniken sollen den Schülerinnen und Schülern helfen, sich Informationen 

besser aneignen und diese langfristig behalten zu können. Eine oft genutzte Technik ist die Mind -

Map, in der Wissen über ein Thema strukturiert und in Stichpunkten  festgehalten wird. Aber auch 

das Visualisieren von Vokabeln, die Formulierung von Eselsbrücken etc. sind Methoden, die es den 

Schülerinnen und Schülern erleichtern, erarbeitetes Wissen langfristig zu behalten.  

Visualisieren und Gestalten  

Erarbeitete Themen und Inhalte werden von Schülerinnen und Schülern im Rahmen ihrer 

Präsentation und/ oder zur langfristigen Nutzung visualisiert und gestaltet. Dabei lernen die 

Schülerinnen und Schüler kriteriengeleitet Handouts zu erstellen, Plakate und digitale Präsentationen 

anzufertigen.  
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Präsentieren  

Immer wieder präsentieren Schülerinnen und Schüler Inhalte in Kleingruppen oder alleine . Dabei 

lernen sie, wie eine gute Präsentation funktioniert, dass sie z.B. laut und deutlich sprechen, den 

Blickkontakt zum Publikum halten, in ihrem Wissen sicher sein und Fragen beantworten können 

müssen etc.  

 

Personale Kompetenzen  

Arbeitsplatz organisieren  

Ein organisierter Arbeitsplatz ist die Grundlage für strukturiertes und effektives Lernen. Daher ist es 

ein Anliegen der GBS, die Schülerinnen und Schüler zu befähigen, ihren eigenen Arbeitsplatz zu 

organisieren. Sie lernen welche Dinge in welchen Stunden auf ihren Tisch gehören, wie sie ihre 

Unterlagen lagern und verwalten, was nötig ist, um den Wechsel der einzelnen Fächer in den Pausen 

zu organisieren etc. Dazu gehört auch die Organisation des Arbeitsplatzes in den diversen 

Fachräumen.  

Mappen - und Heftführung  

Einen Schwerpunkt in der Organisation legt die GBS auf die Heft - und Mappenführung. Die 

Schülerinnen und Schüler lernen, Hefte und Mappen strukturiert zu führen, diese mit einem Deckblatt 

zu versehen und ein Inhaltsverzeichnis zu führen und Einträge mit Da tum und Überschrift zu 

versehen. In den höheren Klassen werden diese Kompetenzen um eine digitale Heftführung 

erweitert. Die Klassen legen Notizbücher in Good  Notes an und erwerben die Fähigkeit, diese wie 

analoge Hefte und Mappen ordentlich und strukturiert zu führen, um sich mit den Unterlagen auf 

Klassenarbeiten und Tests vorbereiten zu können.  

Zeitmanagement  

Die Schülerinnen und Schüler lernen, sich ihre Zeit sinnvoll einzuteilen. Dies betrifft beispielsweise 

die Vorbereitung auf Klassenarbeiten und Tests. Sie werden befähigt, rechtzeitig mit der 

Vorbereitung anzufangen und sich die Zeit so einzuteilen, dass e ine gute Vorbereitung möglich ist, 

die genügend Raum für andere Aktivitäten lässt. Das betrifft auch die Arbeit an Projekten wie z.B. ein 

Lesetagebuch oder einen Wochenplan. Die Jugendlichen müssen lernen, ihre Zeit sinnvoll und 

effektiv zu nutzen.  

Gesundheitskompetenz  

Ein gesundes Leben zu führen , bedeutet in der heutigen Gesellschaft viel mehr, als sich gesund zu 

ernähren und Sport zu treiben. Neben diesen Themen lernen die Schülerinnen und Schüler an der 

GBS auch, welche Folgen schadhaftes Verhalten für die Gesundheit haben kann, das betrifft z.B . 

diverse Formen von Sucht bzw. den Konsum von Suchtmitteln. Aber auch mentale Gesundheit wird 

thematisiert, welchen Stellenwert und welche Bedeutung haben Freundschaften, wie schaffe ich 

einen guten Ausgleich zu meinen Aufgaben in der Schule etc.  
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Die sozialen Kompetenzen tauchen gesondert im Punkt soziales Lernen auf, die Medienkompetenz 

im Medienkonzept und kulturelle Kompetenzen im Konzept der kulturellen Bildung.  

Die einzelnen Fachschaften haben ein Raster erstellt, in dem verbindlich festgehalten ist, in welcher 

Jahrgangsstufe in welchem Quartal des Schuljahres zu welchem Thema die einzelnen Kompetenzen 

eingeübt, gepflegt oder fortgeführt werden  (vgl. A nlage  2.2 Schlüsselkompetenzen)   

Dies wurden in einem Gesamtcurriculum zusammengefasst und die Mitglieder der Steuergruppe 

haben überprüft, ob alle Kompetenzen über die Jahrgangsstufen und Fächer verteilt ausreichend 

vorkommen, sodass ein Kompetenzerwerb bis zum Ende der Schulzeit an der GBS erreicht werden 

kann.  

Dabei sind die Fachschaften für die Inhalte in ihren jeweiligen Fächern und die Steuergruppe für das 

in sich stimmige Gesamtcurriculum verantwortlich.  

 

Entwicklungsperspektive:  

 

Im Klassenbuch  gibt es hinten eine Tabelle , in der  die Lehrkräfte der einzelnen Fächer abzeichnen, 

sobald  sie die Kompetenzen im Fachunterricht geschult haben.  

Zudem bekommen  die Schülerinnen und Schüler eine Übersicht, in der sie ebenfalls abzeichnen, 

wann sie in welchen Fächern welche Kompetenzen erworben und trainiert haben.  Ziel ist es, somit 

den Kindern und Jugendlichen bewusst zu machen, an welchen Kompetenzen sie gerade gearbeitet 

bzw. welche Kompetenzen sie gerade gelernt haben.  

 
Mögliche Aspekte einer Evaluation:  
 
Eine Evaluation bei den Lehrkräften in Bezug auf die Frage, ob die Umstellung von den Projekttagen 

zu dem Curriculum Schlüsselkompetenzen zu einer Verbesserung in diversen Bereichen geführt hat 

(schulfreundlichere Gestaltung/ höhere Wirksamkeit, …).  

Verfasser in: Miriam Mohr  
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Übersicht Schlüsselkompetenzen   

 

Methodenkompetenz  
MK 1. Markieren und Strukturieren  
MK 2. Nachschlagen und Recherche  
MK 3. Mnemo -Techniken (Mind -Mapping etc.)  
MK 4. Visualisieren und Gestalten  
MK 5. Präsentieren  
 

Personale Kompetenz  
PK 1. Arbeitsplatz organisieren  
PK 2. Mappen - und Heftführung  
PK 3. Zeitmanagement  
       - Klassenarbeiten vorbereiten  
       - Projektarbeiten planen  
PK 4. Gesundheitskompetenz  

 
Jahrgang 5  
 

Fach  Q1  
Sommer – Herbst  

Q2  
Herbst –Weihnachten  

Q3  
Weihnachten – Ostern  

Q4  
Ostern - Sommer  

D   MK 5: Gedichte  MK 1 / MK 3: Tierbeschreibungen  PK 3: Ganzschrift  

M MK 4 – Daten und Diagramme  
MK 5 – Daten und Diagramme  

MK 1 - Grundrechenarten  PK 1 – Geometrie  
MK 4 – Geometrie  
MK 1 - Größen  

MK 4 – Brüche  
MK 4 – Flächen  

E  MK 3: Mnemo -Techniken: 
Wortfelder  
MK4: Visualisieren und Gestalten  
A poster about me  

MK 3: Mnemo Techniken: A 
mindmap about my  house  
MK 5: My home / house  

MK 2: Nachschlagen und Recherche: 
Using a dictionary  
MK 1: Markieren und Strukturieren: 
Einer Broschüre Informationen 
entnehmen  

MK 3: Wörter in einem Network 
sammeln  

Bio  PK2 Merkmale des Lebendigen  PK2 /PK3 Haustiere - Hund, Katze   
MK3 Nutztiere (Rind, Huhn, Pferd)  
 

MK2 Vorbereitung der Klassenfahrt 
nach Spiekeroog/Pflanzen und Tiere 
der Nordsee  

PK1 Arbeit mit dem Mikroskop  

PH      
GE      
PoWi  MK1 Rechte und Pflichten JSchG   MK5 Wie entsteht ein Preis?   
EK  MK2 ; PK2  

Thema:  Orientierung auf der Erde  
PK2 Thema:  Leben im Dorf und in 
der Stadt  

MK2 MK5 Thema:  Leben an der 
Küste ("Projekt Spiekeroog")  

 MK2 ; MK5 Thema:  Die Alpen  

Rel      
PP    PK2 Glück  MK3 Frage nach dem Selbst  
KU  PK1 Klassendienste im KU U     
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PK2 Deckblattgestaltung und 
Mappenführung  

MU MK 1: Arbeit mit Liedtexten  
 
MK 4: Lieder und Songs realisieren 
und angemessen gestalten 
(Stimmklang, Dynamik, 
Artikulation) und notieren.  
 
MK4 Musik / Rhythmen erkennen, 
beschreiben, realisieren und 
notieren  
 
PK 2 Mappen und Heftführung  
 

MK 1: Arbeit mit Liedtexten  
 
MK 4: Lieder und Songs realisieren 
und angemessen gestalten 
(Stimmklang, Dynamik, Artikulation) 
und notieren . 
 
MK4 Musik / Rhythmen erkennen, 
beschreiben, realisieren und 
notieren  
 
PK 2 Mappen und Heftführung  
 

MK 1: Arbeit mit Liedtexten  
 
MK 4: Lieder und Songs realisieren 
und angemessen gestalten 
(Stimmklang, Dynamik, Artikulation) 
und notieren.  
MK5: einfache szenische, 
bildnerische oder choreografische 
Gestaltungen zu Musik angeleitet 
entwerfen und realisieren,  
MK4 Musik / Rhythmen erkennen, 
beschreiben, realisieren und notieren  

MK 1: Arbeit mit Liedtexten  
MK 4: Lieder und Songs realisieren 
und angemessen gestalten 
(Stimmklang, Dynamik, Artikulation) 
und notieren.  
MK4 Musik / Rhythmen erkennen, 
beschreiben, realisieren und 
notieren  
MK5: einfache szenische, 
bildnerische oder choreografische 
Gestaltungen zu Musik angeleitet 
entwerfen und realisieren,  
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Jahrgang 6  
 

Fach  Q1  
Sommer – Herbst  

Q2  
Herbst –Weihnachten  

Q3  
Weihnachten – Ostern  

Q4  
Ostern - Sommer  

D  MK 1: Fabeln   PK 4: Essen verbindet  PK 3: Ganzschrift  
M MK 4 - Teilbarkeit  

 
MK 4 – (Dezimal -)Brüche  
MK 4 – Rechnen mit 
Dezimalzahlen  

MK 4 – Kreise und Winkel  
PK 1 – Kreise und Winkel  

MK 4 – Körper  
MK 3 – Körper  
MK 4 – Daten und ganze Zahlen  

E  MK 1.  : Writing: Underlining time 
phrases, linking words and adverbs 
of time (always, often etc.)  
MK 4.: Unit 1, Missing! (poster)  

MK 4.: Unit 1, Project: Your dream 

club  

MK 5 : Unit 1, Project: Your dream club  

 

MK 1.: Writing: Underlining time 

phrases, linking words and 

adverbs of time (always, often 

etc.)  

MK 3.: Unit 3: Skills Training: 

Giving a short talk  

MK 5.: Unit 3, Skills  Training: 

Giving a short talk   

PK 3.: Unit 2 Skills training: Do 

better in tests.  

 

MK 1.: Writing: Underlining 

time phrases, linking words and 

adverbs of time (always, often 

etc.)  

MK 1.: Unit 4: Giving an e -mail 

a better structure  

MK 2.: Unit 4: Using a 

dictionary  

MK 3.  : Unit 4: My food (Healthy 

food)   

MK 4.: Unit 4: Tipps for healthy 

living  

MK 5.  : Unit 4: Tipps for healthy 

living   

PK 4. Gesundheitskompetenz: 

Unit 4: Healthy living   

MK 1 : Writing: Underlining time 

phrases, linking words and 

adverbs of time (always, often 

etc.)  

MK 1.  : Focus on language  

MK 2.: Unit 5: Dartmoor   

MK 2.: Unit 6: A journey in time: 

British history    

MK 3.: Unit 5: Packing for a trip   

MK 5.  : Oral exam   

 

IT  MK 4: Hardware und Software   MK 1: Algorithmen  MK 2: Datensicherheit  
Technik  PK1 Tangram - Puzzle   PK1 Tangram - Puzzle   
Bio  PK4 

Bewegungsapparat/Haltungsschäden  
PK4 Körper des Menschen - 
Atmung  
 

 PK4 
Ernährung/Gesundheitserziehung 
- Zähne  

PH  PK1 Arbeiten im Physikunterricht  
PK2 Anforderungen in Heft - und 
Mappenführung  

PK4 Temperaturen fühlen, 
messen und richtig einschätzen  
MK4 Temperaturverteilung im 
See im Winter/Sommer  

MK1 /MK4 Magnetfelder 
erkennen und zeichnen  

MK1 /MK4 Ausbreitung von Schall  
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GE  PK 2: Einführung in das Fach 
Geschichte  
 
MK 4: Das Leben auf dem eigenen 
Zeitstrahl  
MK5: Präsentat ion es Zeitstrahls / 
Stammbaums  
MK 1 Arbeit mit Textquellen  

MK 1: Arbeit mit Textquellen 
zum alten Ägypten  
MK 2: Recherche zu Berufen im 
alten Ägypten  
MK 1 Arbeit mit Textquellen  

MK 3: Mindmap zum antiken 
Griechenland  
MK 4 /5: Lapbook zum alten 
Griechenland gekoppelt  mit 
PK3  
MK 1 Arbeit mit Textquellen  

MK 1: Arbeit mit Textquellen zum 
alten Rom  
PK 4: Hygiene im alten Rom / 
Kanalisation etc.  
MK 1 Arbeit mit Textquellen  

PoWi  MK1 /4/5 Plakate Kinder in aller Welt  PK4 gesunder Umgang mit 
Medien  

 MK5 Haushaltsplan präsentieren  

Rel      
PP     MK2 Die Frage nach Ursprung, 

Zukunft und Sinn (Religionen  
KU      
TX  PK1  – PK3: mit textilen Materialien  

arbeiten  
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Jahrgang 7  
 

Fach  Q1  
Sommer – Herbst  

Q2  
Herbst –Weihnachten  

Q3  
Weihnachten – Ostern  

Q4  
Ostern - Sommer  

D  M1 Freunde für immer    PK 3 Ganzschrift/ 
Lesetagebuch  

M MK 1 – Mit Brüchen rechnen  
MK 1 – Rationale Zahlen  
MK 4 – Rationale Zahlen  

MK 1 – Dreiecke  
MK 4 – Dreiecke  
MK 1 – Zuordnungen   

MK 1  MK 1 – Abbildungen und 
Grundkonstruktionen  

E  M3: London (U1)  PK 4: Country Life (U2)  
MK 1: Structuring a text (U2)  

Mk 5: Facts about Scotland (U4 ) 
MK2: Recherche Scotland (U3, S. 
154 -157)  

MK2: Recherche Ireland (U5)  

Sowi  MK2 /5: Freizeitangebote in 
Bielefeld  

 MK5: Jugendstrafrecht   

Franz  PK 2 Mappen - und Heftführug – 
Gestaltung des 
Französischordners  

 MK  5: Präsentieren  
SuS nehmen Video von 
Präsentation der Familie auf 
(Lektion 4)  

 

IT  MK 4: Information und Daten: 
Textverarbeitungsprogramme 
Nutzen und Inhalte strukturieren  

MK 1: Information und Daten: 
Tabellenkalkulationsprogramme 
Nutzen und Daten strukturieren  

MK 1: Information und Daten: 
Grafikprogramme objektorientiert 
Nutzen und Inhalte strukturieren  

MK 4: Information und Daten: 
Präsentationsprogramme 
Nutzen und Inhalte strukturiert 
darstellen  

Technik  PK 1 Sicherheit im Technikraum  PK1 /PK4 Sicherheit im Technikraum  PK 3 /MK 1  Serienfertigung  MK 2 Materialkosten -
berechnung  

Bio  MK4 Ökosystem Wald  
 

MK2 Tiere in verschiedenen 
Lebensräumen (Vögel, Fische, 
Amphibien)  

MK3 /MK5  Tiere in verschiedenen 
Lebensräumen (Vögel, Fische, 
Amphibien)  

 

GE   PK 4: Hygiene / Pest in der Stadt 
des Mittelalters  

MK 3: MA Experiment  
MK 2 /4/5: MA Recherche zur Burg 
und deren Funktionen – Plakate - 
Vortrag  

MK 2 /4/5:  Recherche zu 
Entdeckern, deren Leben und 
Wirken – Plakate – Vortrag  
PK 3: Planung und Absprache 
der Vorträge  

PoWi  MK2Billig, regional, bio?  MK2 Grund - und Menschenrechte  MK2 /5 Kinderrechte  MK5 Preisgestaltung/Fast 
Fashion  

EK  MK2 ; MK5 Thema:  Der Tropischer 
Regenwald  

MK5 Thema:  Trockengebiete und 
Übergangsgebiete der Erde 
(Wüsten, Savannen, Subtropen)  

MK3  Thema:  Die Gemäßigte 
Zone  

MK2  MK5  Thema: Die Kalte 
Zone  
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Rel      
PP    MK1 philosophische Texte  PK4 Die Frage nach dem 

Selbst, Gefühl und Verstand  
MU MK1  / MK 2 :/ Mk 4  / 5  

Aufbau und Handhabung von 
Musikinstrumenten und anderen 
Klangerzeugern  
PK 2 Mappen und Heftführung  
 
 

MK1 / MK 2 :/ Mk 4  / 5  
Aufbau und Handhabung von 
Musikinstrumenten und anderen 
Klangerzeugern  
PK 2 Mappen und Heftführung  
 

MK1 / MK 2 :/ Mk 4  / 5  
Aufbau und Handhabung von 
Musikinstrumenten und anderen 
Klangerzeugern   
PK 2 Mappen und Heftführung  
 

MK1  / MK 2 :/ Mk 4  / 5  
Aufbau und Handhabung von 
Musikinstrumenten und 
anderen Klangerzeugern 
(Portfolio)  
PK 2 Mappen und Heftführung  
(Portfolio)  
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Jahrgang 8  
 

Fach  Q1  
Sommer – Herbst  

Q2  
Herbst –Weihnachten  

Q3  
Weihnachten – Ostern  

Q4  
Ostern - Sommer  

D  MK 4: Werbung  MK 1: Kurzgeschichten  MK 2: Zeitung  PK 3: Ganzschrift  
M MK4 /PK3 Lösen von Gleichungen/ 

Dreiecke und Vierecke  
 

MK4 /PK3 Prozent - und 
Zinsrechnung  

MK4 /PK3 Prismen und Körper  MK4/ PK3 Lineare Funktionen  

E  MK3 - Mind Map USA (p. 8 – 11)  
 
PK2 - Am Anfang des Schuljahres 
wird die Mappen - und 
Heftführung eingeführt (bsp. 
Vokabelheft)  

MK5 - NY facts + school life  
 
PK3 - Vorbereitung auf die 
mündliche Prüfung, indem die 
Schüler sich selbst organisieren und 
ihre Dialoge zeitlich einplanen . 

MK2 - Information on the Internet 
(p. 69)  

MK1 - Summarizing Text (p.92)  

Sowi  MK3: Integration/ Migration  MK1: Der Markt  MK2:Extremismus  MK4 /5: Umweltpolitik  
Franz  Mk 4: Visualisieren und Gestalten; 

SuS erstellen eine digitale 
Einladung (Lektion 1)  

 MK2: Recherche; SuS 
recherchieren zu frankophonen 
Musikern  
(Lektion 3)  

 

IT  MK 1: Algorithmische 
Grundkonzepte  

MK 1: Information und Daten: 
Tabellenkalkulationsprogramme 
Nutzen und Daten strukturieren  

MK 4: Information und Daten: 
HTML, eine Markup -sprache  

MK 1  / MK 2 / MK 4: Künstliche 
Intelligenz und maschinelles 
Lernen: Einsatz und Struktur 
von KI  

Technik  MK 3 Energieerzeugung  PK 2 /MK4 Technisches Zeichnen  PK 3 Metallbearbeitung  MK 5 Elektromotor  
Bio  MK2 /MK5  PK4 Gesundheit - 

Krankheit  
 

 PK4 /MK2 Sucht  PK4 Sexualerziehung  

CH  MK 2 Zusammensetzung der Luft  PK 4 Kohlenstoffmonoxid  MK 5 Metallgewinnung  MK 5 Hindenburg Unglück  
PH  PK1 Arbeiten im Physikunterricht  

PK2 Anforderungen in Heft - und 
Mappenführung  

PK4 Gefahren und Schutz bzgl. 
Blitzschlag und Gewitter  
MK4 Entstehung von Gewittern  

MK1 /MK4 Reflexion von Licht  
MK2 /MK4 PPT – Präsentation oder 
Infoseite „optische Geräte“  

MK4 Kräfte darstellen  
PK4 Anwendungen des 
Hebelgesetzes im Alltag  

GE  MK2 /3 Reformation, Martin Luther 
Kugellager Ablasshandel  

PK 3 Stationenlernen planen und 
bearbeiten   zu Absolutismus und 
Französische Revolution  
MK 5 Rollenspiel „ Muss der König 
sterben“  
 

Deutsche streben nach Freiheit 
und Einheit  
MK 4 Neuerungen in Europa und 
Deutschland (Verfassung, 
Bundestag)  
PK 4 Gesellschaft des Kaiserreichs  

MK 4/ 5: Industrialisierung – 
ppt und Erklärfilme  
MK 1 /4 Beginn Imperialismus 
evtl. Kongokonferenz  
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PoWi  MK1 Demokratie/ Wahlen  MK4/ 5 Medien  MK5 Berufe  MK4 Tarifverhandlungen  
EK  MK2 ; MK5 Thema:  Die unruhige 

Erde  
MK2 Thema:  Mit Naturgefahren 
leben: Vulkanismus, Erdbeben, 
Wirbelstürme und 
Überschwemmungen  

MK1 Thema:  Mit Naturgefahren 
leben: Vulkanismus, Erdbeben, 
Wirbelstürme und 
Überschwemmungen  

MK4 Thema:  Arm und Reich 
auf der einen Erde  
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Jahrgang 9  
 

Fach  Q1  
Sommer – Herbst  

Q2  
Herbst –Weihnachten  

Q3  
Weihnachten – Ostern  

Q4  
Ostern - Sommer  

D  PK 3: Bewerbung  MK 1: Kurzgeschichten  MK 3: Infotexte  PK 3: Ganzschrift  
M MK4 – Lineare Funktionen  

MK1 - Gleichungssysteme  
MK1 – Satz des Pythagoras  
 

MK4 – Kreise und Zylinder  MK1  & MK4 – Ähnlichkeit, 
Zufall und Wahrscheinlichkeit  

E  MK 2  und 3 - Australia (U1)  MK 5: Presenting jobs (U3)  MK 1: Strukturierung eines Textes  
Writing a comment  

M1: Strukturierung eines 
Textes  
Writing a written discussion  

Sowi    MK3: Mind -Map Globalisierung  MK2: 
Menschenrechtsverletzungen  

Franz      
IT  MK 1  / MK 4 – Grundlagen der 

Datenmodellierung   
und relationaler 
Datenbanksysteme I   

PK 3 – Textbasiertes Programmieren 
I: Einstieg in TygerJython  
 

PK 3 - Textbasiertes 
Programmieren II: Variablen, 
Listen  und Sichern von Daten  

MK 1  / MK 4 – Digitaltechnik 
und Logische Schaltungen  

Technik  PK1 /PK4 Lötarbeitsplatz  MK2 Getriebelehre  MK2 Energiekostenberechnung  
PK4 Sicherheitseinrichtungen im 
Schaltschrank  

MK2 Bautechnik  

Bio  PK1 /PK3 /MK4 Cytologie  PK4 Genetik   MK3 Lernen  
CH  MK 2 Hauptgruppen  MK 1 Atombau  PK 4 Salze  MK 2 Ionenbindung  
PH  PK1 Arbeiten im Physikunterricht  

PK2 Anforderungen in Heft - und 
Mappenführung  

MK2 Energiekostenberechnung  
MK3 Mindmap „Energie“  

MK4 Das Energieversorgungsnetz  
MK5 Präsentation „Kraftwerke“  

MK2 Recherche zu 
Atomkatastrophen  
PK4 Schutz vor radioak. 
Strahlung  

GE  MK5 Imperialismus (Kartenarbeit, 
Aufteilung der Welt)  

MK 1 , MK 2 : 1. Weltkrieg (Primär - 
und Sekundärtexte)  
MK3: Ursachen für den ersten 
Weltkrieg  
PK4: Traumatisierungen, 
Mangelernährung  

Weimarer Republik  
MK 1 / 2/ 4/ 5: Parteien, 
Weltwirtschaftskrise  

Machtergreifung der NSDAP  
MK 1 / 2 
MK 4 Führerprinzip  

PoWi  MK 2 – Arbeit und Beruf     
Rel      
PP    PK3 Kulturen  PK 4 – Rollen - und 

Gruppenverhalten  
TX   MK2  – MK4  – MK5: Jeans -Projekt   MK2  – MK4  – MK5: „Aber bitte 
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mit Sahne“ Textilkünstlern auf 
der Spur   
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Fach  Q1  
Sommer – Herbst  

Q2  
Herbst –Weihnachten  

Q3  
Weihnachten – Ostern  

Q4  
Ostern - Sommer  

D  MK 1: Satire  
Fortlaufend: PK 3: ZP -
Vorbereitung  

PK 4: Argumentation  MK 3: Lyrik  MK 1 / 3: Infotexte  

M MK 4  & PK3 – Quadratische 
Funktionen  

MK 4  & PK3 – Spitze Körper & Kugel  MK 4  & PK3 – Wachstum  MK 4  & PK3 – ZP -Vorbereitung  

E  Unit 1: Mk 3 , Mk 4,  Mk 5  Ecological footprint : Mk 1 , Mk 2 , Mk 
3, Mk 4  

Unit 2: /  ZP -Vorbereitung : Mk 1 , Mk 3  

Sowi  MK2: Planspiel Börse  MK2 /MK5 /PK3: Langzeitarbeit  MK1: Internationale Konflikte  MK3: Ökonomie vs Ökologie  
Franz      
IT  MK 1  / MK 4 – Grundlagen der 

Datenmodellierung  
und relationaler 
Datenbanksysteme II  

MK 2  / MK 4 – Datenschutz und Big 
Data  

MK 3  / MK 4 – Netzwerke und 
Datenaustausch  

MK 2  / MK 5  – Künstliche 
Intelligenz und 
Auseinandersetzung mit ihrem 
Fortschreiten  
PK 3 – Mikrocontroller: Hard - 
und Software  

Technik  MK1 Struktur von 
Verkehrssystemen  

MK2 Aufbau und Funktion von 
Verbrennungsmotoren  

MK2 Recherche zur MVA  PK3 Abschlussprojekt Technik  

Bio  PK4 Körper des Menschen  PK4 Körper des Menschen  PK4 Körper des Menschen  PK4 Körper des Menschen  
CH  MK 1 Atombindung  PK 4 Alkohol    
GE  MK 1 /2/5: Schule im NS -Staat  MK 1 /2/5: Historische Reden 

Untersuchung  
MK 2 /4 + PK3: Den 
Nationalsozialismus vor Ort 
erforschen  

MK 2 /3/4: Terminologie des 
Kalten Krieges nachschlagen und 
verstehen  
PK 4: UN -Sonderorganisationen 
(WHO)  
MK2: Im Internet zum Vietnam 
Krieg recherchieren  

MK2: Die deutsch -deutsche 
Grenze  
MK 1 /3/4 + PK 2: Portfolio: 
Eigene Fragen an die 
Nachkriegszeit erstellen  

PoWi   PK3: Erklärvideo Europa    
EK  MK2 ; MK5 ; PK2 Thema:  Europa  PK3 Thema:  Europa  PK4 Thema:  Klimawandel und 

Klimaschutz als globale Aufgabe  
MK3 Thema : Globalisierung  

Rel      
PP     MK 5 – Die Frage nach dem 

guten Handeln  
KU  PK2 Deckblattgestaltung und MK2 zu einer KU Epoche   MK4 Symbolik einer Farbe in einer  
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Mappenführung  
 

MK5 Vorstellen einer/s Künstler/in  Collage darstellen  
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Jahresplan für die Inklusion 
an der GBS

(Stand: 04.11.2024)



Aktuelle und stetige Themen rund um die 
Inklusion an der GBS

• Unterrichtsformen 

• Austausch mit anderen Schulen 

• wertvolle Impulse einholen (Austausch intern und extern)

• Klassenzusammensetzungen 

• Einsatz von Personal 



Themen für die Besprechungen innerhalb der 
einzelnen Klassen

• einzelne Schülerinnen und Schüler 

• Unterrichtsformen/Differenzierung 

• Leistungsbewertung

• Förderplanarbeit

• Textzeugnisse 

• Durchführbarkeit

• Materialien



Jahresauftaktkonferenz

• Übersicht der Förderschüler für das aktuelle Schuljahr
• Material (Lehrerarbeitsraum)
• Infos am Inklusionsboard



1. Quartal

• Überprüfung und Änderung des Inklusionskonzepts



2. Lehrerkonferenz (17. September 2024)

Besprechung aller Lehrer einer Klasse: 
• Austausch zu Förderschülern der einzelnen Klassen

• welche Bedürfnisse 
• Austausch von Ideen für den Unterricht
• Leistungsbewertung (zielgleich/zieldifferent)
• Erläuterung und Unterschreiben einzelner 

Nachteilsausgleich
• Sonstiges 1. Runde 2. Runde

7a (R12), 8a (R13), 8c (Tx) 7c (R12), 8b (R13), 10a (Tx)



Erprobungsstufenkonferenzen 
(Jahrgang 5 und 6)

Klassenweise: 

• für die Klassen mit Förderschülern wird Extrazeit eingeplant 

• es müsste  möglichst vermieden werden, dass Lehrer parallel in der 
Konferenz einer anderen Klasse sind 

• Leistungsbewertung

• Förderplanarbeit 



Zwei Zeiträume der Aktualisierung:  Vor dem 1. Elternsprechtag & vor dem 2. Elternsprechtag 

Ablauf: 

• im Voraus aktualisiert das sonderpädagogische Team die Förderpläne und lädt die aktuelle 
Version auf IServ hoch

• für das weitere Ausfüllen wird für einzelne Fächer die Hilfe der Regelschullehrer benötigt  

o die betroffenen Kolleginnen und Kollegen werden in einer Mail zum Ausfüllen der 
Förderpläne bis zu einem bestimmten Zeitpunkt aufgefordert

• Gespräche mit Förderplänen am Elternsprechtag 

o von Eltern unterschreiben lassen

Wichtige Punkte rund um die Förderpläne



Elternsprechtag im ersten Halbjahr 

• Gespräche mit Eltern von allen Förderschülern 

• Förderpläne sind auf einem aktuellen Stand, werden besprochen und 
unterschrieben



3. Lehrerkonferenz (November) 

Klassenweise:

• Austausch für die Klassen 7 bis 10 

• aktueller Stand rund um die SuS

• Fragen zur Leistungsbewertung

• aktueller Stand Nachteilsausgleich



Anmeldung der neuen Schüler

- Schüler kennenlernen 

- Elterngespräche

- Hospitationen bis zu den Sommerferien 

- Klassenverteilung



3. Lehrerkonferenz 

Plenum: 

• Besprechung für die Erstellung der Zeugnisse (vor allem 
Textzeugnisse) 
• Beispiele bei iserv

• Übersicht von Sabine Bruehlheide (hier einfügen)



5. Lehrerkonferenz (März) 

Klassenweise: 

• Besprechung für Ergänzungen der Förderpläne in Bezug auf den 
zweiten Elternsprechtag 

• einzelne Schülerinnen und Schüler 

• Unterrichtsformen/Differenzierung/Materialien

• Leistungsbewertung



Elternsprechtag im zweiten Halbjahr 

• Gespräche mit Eltern von allen Förderschülern 

• Förderpläne sind auf einem aktuellen Stand, werden besprochen und 
unterschrieben

• “Jährliche Überprüfung des Förderbedarfs“ wird unterschrieben 



6. Lehrerkonferenz 

Plenum: 

• Aussicht auf das neue Schuljahr 

• Erfahrungsberichte: Unterrichten in der Inklusion

• Besprechung für die Erstellung der Zeugnisse (vor allem 
Textzeugnisse) 
• Beispiele bei iserv

• Übersicht von Sabine Bruelheide (hier einfügen)



Zeugniskonferenzen 

• über Förderschüler sprechen

• Förderschüler Lernen: eventuelle Anmerkungen zu Zeugnistexten 

• Zeugnisvermerke überprüfen

• Formulare „Verlängerung des Förderbedarfs“ unterschreiben
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2.4 Schülerorientierung und Umgang mit  

      Heterogenität  

2.4.1 Schülerorientierung – Heterogenität  

2.4. 1.2 Inklusion  – Anlage 2 Schulbegleiter  

 
Einführung / Hintergrund : Grund für dieses Handout  

Dieses Handout richtet sich an alle neuen Schulbegleitungen sowie an die Kolleginnen und Kollegen, 

in deren Klassen eine Schulbegleitung tätig ist. Es soll einen Überblick über wichtige Abläufe, 

Zuständigkeiten und die Zusammenarbeit an der GBS geben und a ls Orientierung für den 

gemeinsamen Schulalltag dienen.  

Dieses Handout richtet sich an alle neuen Schulbegleitungen sowie an die Kolleginnen und Kollegen, 

in deren Klassen eine Schulbegleitung tätig ist. Es soll einen Überblick über wichtige Abläufe, 

Zuständigkeiten und die Zusammenarbeit an der GBS geben und a ls Orientierung für den 

gemeinsamen Schulalltag dienen.  

Schulbegleitungsteam  

Schulbegleitungen sind häufig bei unterschiedlichen Trägern (z.B. DreiPlus , GfS) angestellt und 

kennen sich daher nicht automatisch untereinander. Um den Austausch und die Zusammenarbeit zu 

fördern, gibt es an der GBS eine Ansprechpartnerin für die Schulbegleitungen.  

Sie organisiert und begleitet regelmäßige Austauschtreffen. Die Häufigkeit und der Termin dieser 

Treffen werden gemeinsam mit den Schulbegleitungen abgestimmt. Auch der Ort kann  g emeinsam 

festgelegt werden. Die Treffen bieten die Möglichkeit, Erfahrungen auszutauschen, Fragen zu klären 

und sich gegenseitig zu unterstützen.  

Die Ansprechpartnerin ist zudem die erste Anlaufstelle für organisatorische Fragen und vermittelt 

bei Bedarf zwischen den Schulbegleitungen und dem Kollegium der GBS.  

Für übergeordnete Fragestellungen aus dem Bereich Sonderpädagogik ist das 

sonderpädagogische Team der GBS zuständig. Auch hier gibt es eine Ansprechpartnerin rund um 

das Thema Schulbegleitung.  

Zuständigkeit der Kostenträger  

Die Finanzierung einer Schulbegleitung erfolgt je nach Art der Beeinträchtigung durch das 

Jugendamt oder den zuständigen Träger der Eingliederungshilfe (Sozialamt). Dementsprechend 

wird die Schulbegleitung bei dem entsprechendem Kostenträger beantragt.  
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a) Jugendamt  

Das Jugendamt ist in der Regel zuständig, wenn eine seelische Behinderung vorliegt oder droht (§ 

35a SGB VIII). Dies betrifft beispielsweise Schülerinnen und Schüler mit Autismus -Spektrum -

Störungen, ADHS, Angststörungen oder anderen psychischen Erkrankunge n, die ihre Teilhabe am 

Schulalltag erheblich beeinträchtigen.  

b) Sozialamt  

Das Sozialamt ist in der Regel zuständig, wenn eine geistige, körperliche oder Sinnesbehinderung 

vorliegt. Hierzu zählen beispielsweise Schülerinnen und Schüler mit einer geistigen Behinderung, 

einer körperlichen Beeinträchtigung oder einer Seh - bzw. Hörbe hinderung.  

Verantwortlichkeit  

Die Klassenlehrkraft/Klassenlehrkräfte und die zuständige Kraft aus dem sonderpädagogischen 

Team stimmen sich hinsichtlich der Notwendigkeit einer Schulbegleitung miteinander ab. In der 

Regel wird der Antrag auf Schulbegleitung durch die zuständige Kraft a us dem 

sonderpädagogischen Team vorbereitet und erstellt. Die Klassenlehrkraft unterstützt den Prozess 

durch die Bereitstellung relevanter Informationen zum schulischen Alltag und zum 

Unterstützungsbedarf des Kindes.  

Beantragung  

Die Beantragung einer Schulbegleitung erfolgt über ein entsprechendes Formular beim zuständigen 

Jugendamt. Es empfiehlt sich, vorab telefonisch Kontakt mit dem Jugendamt aufzunehmen, um die 

zuständige Sachbearbeiterin bzw. den zuständigen Sachbearbeiter zu  ermitteln. So kann der 

Sachbearbeiter direkt adressiert werden. (Siehe Antragsformular im Anhang und im IServ -Ordner) 

Das aktuelle Antragsformular ist auf IServ  im Ordner „Lehrer – Konzepte – Gemeinsames Lernen – 

Schulbegleitung“ hinterlegt und kann dort heruntergeladen werden.  

Dauer der Beantragung  

Von der Beantragung einer Schulbegleitung bis zu ihrem tatsächlichen Einsatz können mehrere 

Monate vergehen. Die Dauer des Verfahrens hängt von verschiedenen Faktoren ab und lässt sich 

nicht genau vorhersagen. An unserer Schule hat die Bearbeitung in einem  Fall beispielsweise von 

März bis November gedauert. Daher ist es wichtig, frühzeitig mit der Beantragung zu beginnen.  

Ablauf des Antragsverfahrens  

Nach der Antragstellung erhalten sowohl die Eltern als auch die Schule verschiedene Formulare und 

Unterlagen, die im weiteren Verfahren ausgefüllt werden müssen. Die Koordination und Bearbeitung 

der schulischen Unterlagen übernimmt in der Regel die zuständ ige Kraft aus dem 
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sonderpädagogischen Team. Für die Erstellung einer aussagekräftigen Stellungnahme ist die 

Mitarbeit der Klassenlehrkraft sowie der unterrichtenden Fachlehrkräfte erforderlich. Sie liefern 

wichtige Informationen über die schulische Situation, den Unterstütz ungsbedarf sowie bereits 

eingesetzte Fördermaßnahmen.  

Ankunft einer Schulbegleitung an unser er  Schule  

Die neue Schulbegleitung kommt ins Sekretariat und hinterlässt alle Kontaktdaten. Außerdem stellt 

Sie sich beim Schulleiter vor.  

Vor dem ersten Einsatz einer Schulbegleitung sprechen sich die zuständige Kraft aus dem 

sonderpädagogischen Team und die Klassenlehrkraft darüber ab, wer als direkter Ansprechpartner 

für die Schulbegleitung fungiert. Diese Person begleitet die Einarbeitung  und steht für 

organisatorische sowie pädagogische Fragen zur Verfügung.  

Die neue Schulbegleitung wird dem Kollegium vorgestellt. Dies erfolgt durch eine kurze Ansprache 

vo m Schulleiter sowie durch eine kurze Information zum Namen, dem zu betreuenden Schüler und 

der dazugehörigen Klasse. Darüber hinaus wird die Schulbegleitung gebeten , einen kleinen 

Aushang mit Foto und Namen für das Lehrerzimmer zu erstellen, damit eine schnelle Orientierung 

und persönliche Kontaktaufnahme möglich sind.  

Außerdem wird die Schulbegleitung an den zweiten Schulleiter vermittelt, um gegebenenfalls einen 

Schulschlüssel oder weitere notwendige Zugangsberechtigungen zu erhalten.  

Zuständigkeiten der Schulbegleitung  

Die Schulbegleitung unterstützt das Kind dabei, am schulischen Alltag teilzunehmen und die 

Anforderungen des Unterrichts zu bewältigen. Sie hilft insbesondere bei der Strukturierung von 

Arbeitsabläufen, der Organisation von Materialien sowie der Orientieru ng im Schulalltag.  

Zu den Aufgaben einer Schulbegleitung können unter anderem gehören:  

• Unterstützung bei der Konzentration und Arbeitsorganisation  

• Hilfestellung bei der Umsetzung von Arbeitsaufträgen  

• Begleitung in Übergangssituationen, beispielsweise beim Raumwechsel  

• Unterstützung bei sozialen Kontakten und der Kommunikation  

• Hilfe bei der Einhaltung von Regeln und Absprachen  

• Unterstützung bei der Bewältigung emotional herausfordernder Situationen  

• Begleitung in Pausen, auf Ausflügen und bei schulischen Veranstaltungen, sofern dies erfor-

derlich ist  

Die Schulbegleitung übernimmt keine Aufgaben von Lehrkräften. Insbesondere ist sie nicht für die 

Vermittlung von Unterrichtsinhalten, die Leistungsbewertung oder die Erstellung von Förderplänen 
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verantwortlich. Die pädagogische Gesamtverantwortung verbleibt bei den Lehrkräften und der Kraft 

aus dem sonderpädagogischen Team.  

Informationen für den Schulalltag  

An der Gertrud -Bäumer -Schule steht den Schulbegleitungen derzeit kein eigener Pausenraum zur 

Verfügung. Sofern keine Betreuung des Kindes  während der Pausen erforderlich ist, können die 

Schulbegleitungen ihren Pausenort frei wählen. Nach den Umbauarbeiten an der GBS wird es 

voraussichtlich einen Pausenraum für Schulbegleitungen geben.  

Für einen gelingenden Schulalltag ist ein regelmäßiger Austausch zwischen Schulbegleitung, 

Klassenlehrkraft und der zuständigen Kraft aus dem sonderpädagogischen Team wichtig. Dieser 

sollte von den Beteiligten gemeinsam abgesprochen und festgelegt werden. Offene Fragen oder 

organisatorische Anliegen sollten zeitnah angesprochen werden, um eine bestmögliche 

Unterstützung des Kindes sicherzustellen.  
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Anhang 1)   

 

Antrag auf Schulbegleitung  

Max Mustermann  

           xxx Straße 15  

          33XXX Bielefeld  

 

Amt für Jugend und Familie  
Ansprechpartner Jugendamt  
Niederwall 23  
33602 Bielefeld  

               Bielefeld, TT.MM.JJJJ  

Antrag auf Schulbegleitung  

 

Sehr geehrte______________________,  

 

hiermit möchte ich einen Antrag auf Schulbegleitung für meinen Sohn … stellen. Er geht 

in die … Klasse an der Gertrud -Bäumer -Realschule und hat den Förderbedarf …. 

Ansprechpartnerin in der Schule ist … als Sonderpädagogin.  

 

 

Ich freue mich auf Ihre Rückmeldung.  

 

 

 

Mit freundlichen Grüßen  

 
Unterschrift eines Elternteils  
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Anhang 2) Aushang für das Lehrerzimmer  

 

Name: __________________________________________________  

Foto:   

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeitgeber: __________________________________________________  

Zu begleitender Schüler: __________________________________________________  

Klasse:  ________  

 

 

Verfasserin: Rebecca Lamers  
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2.4 Schülerorientierung und Umgang mit  

      Heterogenität  

2.4.1 Schülerorientierung – Heterogenität  

2.4. 1.3 Inklusion  – Anlage  3 MPT -Kräfte   

 
Einleitung  

Die Arbeit von Fachkräften aus anderen pädagogischen Berufsgruppen zur Unterstützung von 

Lehrerinnen und Lehrern im multiprofessionellen Team ist im Runderlass im MSB vom 05.05.2021 

(Bass 21 -13 Nr. 11) geregelt. Eine  MPT -Kraft ist eine „Fachkraft in multiprofessionellen Teams “ an 

Schulen in Nordrhein -Westfalen. Sie sind pädagogische Mitarbeiter (z.B. Erzieher, Heilpädagogen), 

die Lehrkräfte unterstützen, um individuelle Förderung und Inklusion (Gemeinsames Lernen) im 

Schulalltag zu verbessern . MPT -Kräfte sind voll integrierte Mitglieder des Kollegiums unserer Schule. 

Hier sind konkrete Ansätze, um die MPT -Kräfte optimal in den Unterrichtsalltag an der GBS 

einzubinden:  

 

Aufgaben von MPT -Kräften  

• Schwerpunkt: die Unterstützung im Unterricht  

• Mitwirkung bei der Erziehung  

• Mitwirkung bei der Beratung der Schüler  

• Selbstständige und eigenverantwortliche Vermittlung von Kenntnissen und Fertigkeiten  

• Mitarbeit an Schulentwicklung (z.B. Einbeziehung in die  Gestaltung von Konzepten rund um 

das Gemeinsame Lernen)  

• Individuelle Unterstützung einzelner Schüler  

• Begleitung/Anleitung von Gruppenarbeiten und Unterrichtsprojekten  

• Emotionale Unterstützung einzelner Schüler  

• Flexibler Einsatz nach Bedarf  

→ z.B. Krisenintervention  oder  
→ Sozialtrainings  

• gezielte, strukturierte Beobachtung von Schülern  

• gemeinsame Unterrichtsgestaltung mit einer Lehrkraft im Teamteaching  

• zeitweise Fortführung von gemeinsam geplantem Unterricht mit einer Klasse/einem Kurs 
bei kurzfristigem Ausfall der Lehrkraft  

• Erstellung von differenzierten Arbeitsblättern, Materialien und Lernzielkontrollen nach Ab-
sprache mit der Lehrkraft  

• Austausch mit Lehrkräften über Beobachtungen und Bedarfe  
• Unterstützung von Lehrkräften bei der  Bewertung (insb. bei zieldifferenter Beschulung)  

• Teilnahme an Elterngesprächen  

• Zusammenarbeit mit Eltern in Absprache mit Klassenleitungen/Fachlehrkräften/Sonderpä-
dagogen  

• Unterstützung des Übergangs Schule -Beruf  
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• Unterstützung von Schülern des Gemeinsamen Lernens im Praktikum  

• Kooperation mit außerschulischen Partnern ( Betriebe, soziale Einrichtungen, Jugendhilfe, 

Agentur für Arbeit etc.)  

• Übernahme von Pausenaufsichten  

• Begleitung von Wandertagen und Klassenfahrten  

• Teilnahme an Konferenzen und Teamsitzungen  

• Teilnahme an Fortbildungen (schulintern und schulübergreifend)  

• ggf. Mitarbeit in Gremien als gewähltes Mitglied (Schulkonferenz, Lehrerrat…)  

• Zusammenarbeit mit Lehrkräften bei  

→ schulischen Projekten  

→ am Tag der offenen Tür  

→ bei schulkulturellen Veranstaltungen  

→ Vor - und Nachbereitung des Unterrichts  

→ der Koordination der Erstellung von Förderplänen  

 

Wofür MPT -Kräfte nicht verantwortlich sind  
 

• Erteilung von eigenständige m Fachunterricht  

• Erteilung von (langfristigen) Vertretungsunterricht in fremden Lerngruppen  

• selbstständige Vorbereitung des Unterrichts  

• eigenständige Entscheidung über  (differenzierte) Lernziele  

• eigenständige Korrektur und Bewertung von Klassenarbeiten  

• eigenständige Erstellung von Beurtei lungs -/Zeugnistexten bei zieldifferenter  

Beschulung  

• Übernahme von Leitungsfunktionen (auch Klassenleitung)  
• alleinige Durchführung von Wandertagen und Klassenfahrten  

 

Einsatz der MPT -Kräfte an unserer Schule  

Die wöchentliche Arbeitszeit einer MPT -Kraft umfasst im Jahresdurchschnitt 41 Stunden, wovon 28 

Unterrichtsstunden fest für die pädagogische Arbeit vorgesehen sind. Diese Stunden verteilen sich 

auf mindestens zwei Nachmittage pro Woche. Um eine transparente Zusammenarbeit im Team zu 

gewährleisten, sollte der Stundenplan einer MPT -Kraft – analog zu den Plänen der Lehrkräfte – für das 

gesamte Kollegium öffentlich einsehbar sein.  

 

Unterrichtsabläufe und -vorbereitungen  

Der jeweilige Fachlehrer und die MPT -Kraft müssen sich zu Beginn eines Halbjahres absprechen, was 

die Erwartungen an die Unterrichtsverläufe und die -Vorbereitung ist. Z.B. schickt der Fachlehrer zwei 

Tage vorher das Material, das differenziert werden muss . Die MPT -Kraft erstellt dann differenziertes 

Material für die jeweilige Unterrichtsstunde. Es muss auch besprochen werden, ob es einen weiteren 

regelmäßigen Austausch (Unterrichtsplanung, Fallbesprechung, Zielentwicklung) geben wird. Z.B. 

wöchentlich oder  nach Bedarf.  
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Die Fachlehrer müssen sich während des Unterrichts darauf verlassen können, dass die MPT -Kraft 

für die Doppelbesetzung in der Klasse bleibt und in der Zeit nicht anderen Aufgaben nachgeht.  

 
Quellen  

Website der Bezirksregierung Detmold  

https://www.bezreg -

detmold.nrw.de/system/files/media/document/file/4.44_inklusionmultiprofessionelleteams02.22.p

df  

MPT -Erlass  

https://www.schulministerium.nrw/fragen -und -antworten -zum -erlass -multiprofessionelle -teams  

 

Verfasserin: Rebecca Lamers  

https://www.bezreg-detmold.nrw.de/system/files/media/document/file/4.44_inklusionmultiprofessionelleteams02.22.pdf
https://www.bezreg-detmold.nrw.de/system/files/media/document/file/4.44_inklusionmultiprofessionelleteams02.22.pdf
https://www.bezreg-detmold.nrw.de/system/files/media/document/file/4.44_inklusionmultiprofessionelleteams02.22.pdf
https://www.schulministerium.nrw/fragen-und-antworten-zum-erlass-multiprofessionelle-teams
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2.4 Schülerorientierung und Umgang mit  

      Heterogenität  

2.4.1 Schülerorientierung – Heterogenität  -Inklusion  

2.4. 1.4 Inklusion  – Anlage  4 Leistungskonzept für  

             Schülerinnen und Schüler mit Förderbedarf  

 
Allgemeines  
 
Die SuS mit den Förderbedarfen Emotionale und soziale Entwicklung (ESE), Sprache (SQ), Hören 
und Kommunikation (HK) und Körperliche und motorische Entwicklung (KME) werden nach den An-
forderungen der Realschule unterrichtet und benotet.  
 
Die SuS  mit den Förderbedarfen Lernen (LE) und Geistige Entwicklung (GG) werden zieldifferent 
also im Bildungsgang Lernen und Geistige Entwicklung unterrichtet. Die Unterrichtsinhalte werden 
also je nach Bedarf differenziert.  
 
 
Leistungsüberprüfungen der S chüler  mit dem Förderbedarf Lernen und Geistige Entwicklung  
 
Die Unterrichtsinhalte werden in einer differenzierten Leistungsüberprüfung in Form eines Tests, 
einer Klassenarbeit, einer mündlichen Prüfung, eines Portfolios oder Ähnlichem abgefragt. Obwohl 
die SuS auf dem Zeugnis keine Noten bekommen, ist es möglich den SuS bei einer sehr guten, gu-
ten, befriedigenden oder ausreichenden Leistung eine Note zu geben. Dazu muss jedoch der Hin-
weis gegeben werden, dass die Leistungsüberprüfung differenziert worden ist :  
 

Hinweis:  

Es handelt sich um einen differenzierten Test. Der Förderschwerpunkt Lernen wurde berücksich-
tigt.  

 
Auf eine mangelhafte oder ungenügende Leistung  wird jedoch mit einem Feedback in Form eines 
Kommentars oder einer Art Bewertungsbogen eingegangen, es wird keine Note gegeben.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

2. LEHREN UND LERNEN  

2.4 Schülerorientierung und Umgang mit Heterogenität  

2.4.1 Schülerorientierung – Heterogenität  - Inklusion  

2.4. 1.2.4 Inklusion  – Anlage 0 4 – Leistungskonzept für Schüler mit Förderbedarf  | 2 von 3 

__________________________________________________________________________ 

 

_____________________________________________________________________________________________________

Gertrud -Bäumer -Schule Bielefeld | Schulprogramm  

 
Beispiel 1:  
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Beispiel 2:  

 

Rückmeldung zum Mathetest von XY 

 

Dein Test bleibt dieses Mal ohne Wertung. Du hast dich bei den Rechenschritten zu 

häufig vertan. Das kannst du sonst deutlich besser!  

 

Hinweis: 

Es handelt sich um einen differenzierten Test. Der Förderschwerpunkt Lernen 

wurde berücksichtigt. 
 

 
 
Hinweise zu den Zeugnissen  
 
Für SuS mit zieldifferentem Förderschwerpunkt (LE, GG) beschreibt jede Lehrkraft den Lernfortschritt 
bzw. die erbrachte Leistung in einem kurzen Text und trägt diese zu einem genannten Termin vor 
der jeweiligen Zeugniskonferenz in das SchILDweb -Notenmodul ein. Noten bekommen diese Schü-
ler nicht. Vor jeder Erstellung der Textzeugnisse wird eine E -Mail mit den notwendigen Informationen 
verschickt. Beispieltexte befinden sich zudem bei IServ.  
 

Abschlusszeugnisse  

Bei den Schülern mit Förderbedarf, die aber zielgleich unterrichtet werden, kann auf Wunsch der 

Eltern auf die Nennung des Förderschwerpunkts auf dem Abschlusszeugnis verzichtet werden. Dazu 

muss ein formloses Schreiben der Eltern in die Schülerakte geheft et werden.  

 

Der Hauptschulabschluss für Schüler mit dem Förderbedarf Lernen  

Schüler mit dem Förderbedarf Lernen haben, bei den entsprechenden Leistungen, die Möglichkeit 

nach Klasse 10 den Hauptschulabschluss nach Klasse 9 zu erwerben. Das schulinterne Konzept 

dazu ist in Bearbeitung.  

 

Verfasserin: Rebecca Lamers  



 
_____________________________________________________________________________________________________ 
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2.6 Lern - und Bildungsangebot  

2.6.2  Vielfältiges Angebot , auch außerschulisch  

2.6.2.1 Kulturarbeit  

 
Einführung / Hintergrund:  
 
Kulturelle Bildung ist ein zentraler Bestandteil ganzheitlicher Schulentwicklung. Kulturarbeit an der 

Schule eröffnet Schülerinnen und Schülern Räume für kreativen Ausdruck, ästhetische Erfahrungen 

und kritische Auseinandersetzung mit sich selbst und ihrer  Umwelt. Sie fördert nicht nur 

künstlerische Fähigkeiten, sondern stärkt zugleich soziale Kompetenzen, Teamfähigkeit, 

Selbstvertrauen und interkulturelles Verständnis.  

 
 
Ziel / Intention:  
 
Die Persönlichkeitsbildung ist eines der Hauptziele der Richtlinien vieler Fächer und damit der 

unterrichtlichen Arbeit und des gesamten Schullebens.  Schulische Arbeit unter dem Blickwinkel der 

kulturellen Bildung möchte hierzu beitragen, indem sie Wahrne hmungsfähigkeiten, Ausdrucks - und 

Gestaltungsmöglichkeiten der Kinder und Jugendlichen fördert und so auf ihre 

Gesamtpersönlichkeit einwirkt. Die bewusste ästhetische Wahrnehmungsschulung will die 

Urteilskraft der Schülerinnen und Schüler stärken und sie z um kreativen Gestalten ihrer Umwelt 

befähigen. Die Übernahme von Eigenverantwortung für den schulischen Lebensraum und das 

persönliche kreative Engagement im Schulleben fördern eine Identifikation mit der 

Schulgemeinschaft und beeinflussen damit positiv da s Schulklima.   

Durch die Entwicklung eigener Kreativität soll der Spielraum für Gestaltung und Veränderung 

erkannt und genutzt werden. Ziel ist es, dass Jugendliche lernen, sich im Spannungsfeld medialer 

Wirklichkeiten und Konsumwelten Fremdbestimmungen entgegenzustellen  und dabei ihren 

eigenen, individuellen Standort zu finden.  

 
 
Darstellung der Durchführung:  
 

• Kooperation mit dem Stadttheater Bielefeld. Für Jahrgang 5 und 6 ist der Besuch des Weih-
nachtsmärchens jährlich vorgesehen. Zudem besucht Jahrgang 8 einen Theater - Work-
shop. Die Jahrgänge 9 und 10 besuchen jeweils ein Theaterstück pro Schuljahr. (verant-
wor tlich Klassenleitungen und Susanne Nordmann)  
 

• In den Jahrgängen 7 und 8 werden in kleinen Gruppen (maximal 15 Schülerinnen und 
Schüler) verschiedene Werkstätten mit künstlerisch - kulturellem Schwerpunkt angeboten. 
(verantwortlich Lehrkräfte und Schulleitung)  
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• Einmal jährlich findet der Kultur -Wandertag statt. Hier besuchen die Jahrgänge 5 bis 7 An-
gebote kreative Workshops des Kulturamtes Bielefeld im Rahmen des Kulturrucksacks. (ver-
antwortlich Christian Wittenbreder)  

 

• Pro Halbjahr besucht eine Klasse ein kostenloses Angebot der Kultur Scouts OWL. (verant-
wortlich Christian Wittenbreder)  

 

• Kunst -Ausstellungen werden je nach Thematik von verschiedenen Jahrgängen besucht 
(Kunsthalle Bielefeld, Marta Herford, Böckstiegel Haus, Wäschefabrik, Hermann -Stenner -
Forum). (verantwortlich Kolleginnen und Kollegen der Fachbereiche Kunst/Textil)  
 

• Ausstellungen von künstlerischen Produkten verschiedener Jahrgänge finden regelmäßig 
in der Schulaula statt. (verantwortlich Kolleginnen und Kollegen der Fachbereiche 
Kunst/Textil)  

 

Beiträge des Fachs Musik: Das Fach Musik ist im Kulturkonzept mit folgenden Aktivitäten 

eingebunden (verantwortlich Susanne Schwieger):  

• Regelmäßige Konzertbesuche der Bielefelder Philharmoniker in der Oetkerhalle (Klassen-
stufen variieren je nach Konzertprogramm)  

• Musik -Arbeitsgemeinschaften: Schulband, Schulchor  

• Auftritte bei Schulveranstaltungen (Tag der offenen Tür, Begrüßungsnachmittag der neuen 
Fünftklässler, Abschlussfeier der Zehntklässler, Schulgottesdienste, Begrüßungsfeier am 
ersten Schultag, Schuljahresabschlussfeier am letzten Schultag)  

• Bunte Nachmittage  

• Klassenkonzerte  
• Kooperation mit dem Max -Planck -Gymnasium und der Musik - und Kunstschule der Stadt 

Bielefeld: Erarbeitung eines Musicals mit Aufführungen im Konzert - und Kommunikations-
zentrum (KuKs Sieker)  

• Offenes Angebot Musik in der Mittagspause (Ausprobieren von Instrumenten, Ensemble-
spiel)  

• Die Musikpause: Gemeinsames Musikmachen verschiedener Gruppen und Auftritte in den 
Mittagspausen  

• Lehrerensemble (Auftritte bei Schulgottesdiensten, Verabschiedungen von Kolleginnen 
und Kollegen)  

 
 
Entwicklungsperspektive:  
 
Wünschenswert ist eine vertiefte Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern wie den 

etablierten Institutionen (Kunsthalle, Theater, Stadtbibliothek) und neuen Partnern wie 

beispielsweise die Andreas Mohn Stiftung, die Schulen Projekte und finanzielle För derung anbietet.  
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Mögliche Aspekte einer Evaluation:  
 

• Qualität der Kooperation mit den außerschulischen Partnern  

• Verknüpfung der Kulturarbeit mit dem Fachunterricht  

• Personelle, zeitliche Ressourcen und finanzielle Ausstattung  

• Wahrnehmung und Rückmeldungen der Schülerinnen und Schüler  

• Einschätzung von Eltern und des Kollegiums  
• Nachhaltigkeit der Strukturen  

 

 
Verfasserin  /Verfasser : Christian Wittenbreder  
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2.6 Lern - und Bildungsangebot  

2.6.2  Vielfältiges Angebot , auch außerschulisch  

2.6.2. 2 Sport : Schule in Bewegung  

 
Einführung / Hintergrund:  
 
Bewegung, Sport und Spiel gehören zu den wesentlichen Elementen des Schulprofils der Gertrud -

Bäumer -Realschule.  

Bewegung hat eine erhebliche Bedeutung für die motorische, kognitive, emotionale und soziale 

Entwicklung der Kinder und Jugendlichen. Es ist notwendig, Bewegung in das schulische Lernen und 

Leben zu integrieren.  

Aus diesen Gründen bietet die Getrud -Bäumer -Realschule kontinuierlich gesicherte Angebote (z.B. 

Pausensport, Bewegungspause) und punktuelle Ma ßnahmen (z.B. Wandertage, Schulfeste mit 

sportlichem Schwerpunkt), die im Folgenden näher erläutert werden.  

 
 
Ziel / Intention:  
 
Der Schulsport trägt in großem Maße dazu bei, die wesentlichen Bildungs - und Erziehungsziele der 

Schule zu erreichen.  

In keinem anderen Schulfach erstreckt sich Erziehung auch auf motorische und körperliche 

Tätigkeiten. Wir sprechen im Fach Sport von einer „ganzheitlichen“ Erziehung der Schülerinnen und 

Schüler, bei der durch das Sich -Miteinander -Bewegen im Schulsport zug leich emoti onale, soziale 

und kognitive Aspekte angesprochen werden.  

Die pädagogischen Möglichkeiten, die sich dadurch dem Sport in der Schule im Hinblick auf das 

überfachliche Lernen bieten, sind im Vergleich zu anderen Fächern einzigartig.  

Sport an der Gertrud -Bäumer -Schule ist ein unter pädagogischen Perspektiven ausgewählter Sport. 

Durch das Setzen bestimmter pädagogischer Schwerpunkte soll der Sportunterricht 

Schlüsselqualifikationen wie Verantwortungsbereitschaft, Selbstständigkeit, Krea tivität und 

Kooperationsf ähigkeit fördern. Hinzu kommt, dass das Gesundheitsbewusstsein der Schülerinnen 

und Schüler gestärkt werden soll.  

Diese Ziele werden an der Gertrud -Bäumer -Schule nicht nur durch den Sportunterricht, sondern 

auch durch den außerunterrichtlichen Schulsport (Mittagsbetreuung mit sportlichem Schwerpunkt, 

freiwillige Angebote, Werkstätten usw.) verfolgt. 1 

 

 
1 Vgl. Lehrerfortbildung NRW: Bewegung, Spiel und Sport im Schulprogramm. Soest 1998.  
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Darstellung der Durchführung:  
 
Die folgende Darstellung gibt einen Überblick über die Schwerpunkte des Fachbereichs Sport an 

der Gertrud -Bäumer -Realschule.  

 

Gertrud -Bäumer -Schule: „Schule in Bewegung“  

Unterricht  

Bewegung im Unterricht  

- Entspannungsspiele  

- Bewegungspausen im Unterricht  

 

Turniere / Wettkämpfe  

- Stadtmeisterschaften Fußball  

  (Mädchen und Jungen)  

- Schulmeisterschaften Basketball Jg. 7 (1)  

- Sporttag für den 5. Jahrgang (1)  

- Teilnahmen am Schülerwettkampf des    

  Bielefelder „Run & Roll Days“  

- Sportfeste mit unterschiedlichen Inhalten  

 

 

Außerunterrichtlich e Angebote  

Pausensport (2)  

- Sporthelfer  

 

Werkstätten im 7. Und 8. Jg.  

- Fußball für Mädchen  

- Fußball für Jungen  

- Ballspiele  

- Selbstverteidigung  

- Ausbildung der Sporthelfer (3)  

 

Sportfeste (4)  

Wandertage mit  

sportlichem Schwerpunkt  

- Kanufahrten  

- Klettern  

- Abenteuerspiele  

- Sporttage  

- Eislaufen  

- Fitnessstudio  

- Wiesenbad  

- Trampolinhalle  

Schulraum  

 

Schulhof  

- Sportschulhof  

- Basketballkörbe  

- Tischtennis -   

  platten  

- Pausensportkiste  

 

Klassenraum als  

Bewegungsraum  

 

Sportanlagen  

- Turnhalle  

- Schwimmhalle  

- Außensport -   

   anlagen  

- Grünanlagen  
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1. Durch die Spo rthelferinnen und Sporthelfer organisierte Turniere  

Zu einem schülerorientierten Lernprozess gehört es, die Schülerinnen und Schüler in die Lage 

zu versetzen, zunehmend an der Planung des Unterrichts mitzuwirken und Schulleben 

mitzugestalten. 

Urteilsfähigkeit, Selbstständigkeit und Selbstverantwortlichkeit können nur erreicht werden, 

wenn die Schülerinnen und Schüler aktiv an der Gestaltung des Schullebens mitwirken. 

An der Gertrud-Bäumer-Schule sollen diese Ziele unter anderem dadurch erreicht werden, 

dass die Sporthelferinnen und Sporthelfer in jedem Schuljahr einen sportlichen Wettkampf 

planen, durchführen und auswerten. 

So findet jedes Jahr ein durch die Schülerinnen und Schüler organisiertes Basketballturnier 

für den 7. Jahrgang und ein Sporttag für den 5. Jahrgang statt. 

 

 2. Pausensportangebot mit  sportlichem Schwerpunkt  

Seit Beginn des Schuljahres 2005/2006 werden an der Gertrud -Bäumer -Schule verschiedene 

Aktivitäten während der Mittagspause angeboten. Ein wesentlicher Teil, neben der  

Hausaufgaben betreuung und dem gemeinsamen Mittagessen, wird durch die Sporthelferinnen und 

Sporthelfer in einem Sportangebot abgedeckt.  

Die im Vorfeld ausgebildeten Sporthelferinnen und Sporthelfer planen, gestalten und führen die 

Sportstunden für die jüngeren Mitschülerinnen und Mitschüler durch. Es geht dabei primär um 

Bewegungs -, Spiel und Sportangebote.  

 

3. Ausbildung der Sporthelferinnen und Sporthelfer  

Die Sporthelferinnen und Sporthelfer werden auf ihre Aufgabe sorgfältig im Rahmen einer Werkstatt 

im 8. Jahrg ang vorbereitet. Die Ausbildung umfasst 30 Unterrichtsstunden. Am Ende wird keine 

Prüfung abgelegt, sondern der gezeigte Einsatz, das Interesse und das Verantwortungsbewusstsein 

führen zum Bestehen. Die Bescheinigung wird vom Landessportbund ausgestellt un d entspricht dem 

Gruppenhelferschein I, dieser ermöglicht dem Schüler auch einen Einsatz als Gruppenhelfer im 

Sportverein.  

Die Ausbildung der Schulsporthelferinnen und Sporthelfer, sowie ihr Einsatz im Mittagsangebot der 

Gertrud -Bäumer -Schule haben eine gr oße Bedeutung für die Persönlichkeitsbildung der 

Schülerinnen und Schüler. Deutlich wird diese Bedeutung auch in den Zielen der Ausbildung. Hierzu 

zählt vor allen Dingen, dass Schülerinnen und Schüler befähigt werden, ihre Schule in den Bereichen 

Bewegung,  Spiel und Sport aktiv mitzugestalten.  

Auch hier wird deutlich, dass die Sporthelfer, Mitverantwortung im Schulalltag übernehmen und so 

die Ziele der „Schule in Bewegung“ unterstützen.  
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4. Sportfeste mit unterschiedlichen Inhalten  

Die ganzheitliche Erzi ehung der Schüler und Schülerinnen spiegelt sich in regelmäßig stattfindenden 

Sportfesten wider. Der Fachbereich setzt dabei vor allem Schwerpunkte in der Umsetzung des 

gesundheitsbewussten Sporttreibens und des Miteinanders.  

 

Entwicklungsperspektive:  

Ein Ziel des Fachbereichs Sport wird und muss es sein, die Schülerinnen und Schüler noch weiter an 

der Planung, Umsetzung und Nachbearbeitung der Sportfeste, Turniere und Wandertage mit 

sportlichem Schwerpunkt zu beteiligen, um ihnen eine weitere Mitgestal tung des Schullebens zu 

ermöglichen.  

Außerdem soll der Schulhof im Zuge des Umbaus neugestaltet  werden. Bei der Planung werden 

Angebote aus dem Bereich „Sport und Bewegung“ eine wesentliche Rolle spielen.  

 

Mögliche Aspekte einer Evaluation:  

Um bei den Sport - und Bewegungsangeboten noch stärker auf die Interessen der Schülerinnen 

und Schüler einzugehen, wird es eine Abfrage/ Evaluation unter folgenden Fragestellungen geben: 

Wie zufrieden sind die Kinder und Jugendlichen mit den Sport - und Bewe gungsangeboten  an der 

Gertrud -Bäumer -Realschule? In welchen Bereichen sehen sie welche Verbesserungs - oder 

Erweiterungs möglichkeiten?  

(zuständig: Frau Ehrhardt und das Team der Sporthelferinnen und Sporthelfer)  

 

Verfasserin:  Julia Ehrhardt  
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2.8 Feedback und Beratung 

2.8.1 Feedback 
Einführung / Hintergrund:  
Feedback bezeichnet in der Kommunikation der Menschen eine Rückmeldung an 
ein Gegenüber. Feedback kann schriftlich wie mündlich übermittelt werden. 
Feedback ermöglicht dem Empfänger, auf Rückmeldungen anderer mit einer 
Korrektur des eigenen Verhaltens zu reagieren.  
 
Ziel / Intention: 
An unserer Schule gibt es zahlreiche Anlässe Feedback einzuholen bzw. zu geben. 
Ganz gleich, worum es geht, Ziel ist es immer, zu situativ günstigeren Lösungen zu 
kommen. 
 
Darstellung der Durchführung: 
Was wird getan? Wer ist verantwortlich? Bis wann werden einzelne Handlungsschritte durchgeführt? 
 

Die Tabelle zeigt exemplarisch einige Feedbackkonstellationen auf. 
 

Anlass Feedbackgeber Feedbacknehmer Form 

Klassenarbeit Lehrkraft Schüler schriftl. / Rückmeldebogen 

mit Förderhinweisen 1 

Hefte / Mappen / 

Aufgaben / 

Projektergebnisse etc. 

Lehrkraft Schüler schriftl. / mdl. 

Schüler- und 

Elternsprechtag 

Lehrkraft  

Schüler / Eltern 

Schüler / Eltern 

Lehrkraft 

Gespräch 

Beratungstag nach 

Halbjahreszeugnissen 

Lehrkraft  

Schüler / Eltern 

Schüler / Eltern 

Lehrkraft 

Gespräch / schriftl. 

Förderhinweise 

Klassenrat Schüler Schüler  Aussprache in der Klasse in 

der Klassenratsstunde 

Umfragen zu speziellen 

Themen 

Lerngruppen, 

ganze Jahrgänge 

Kollegium 

Schulleitung 

IServ - Abfrage 

 
Entwicklungsperspektive: 

Mögliche Aspekte einer Evaluation: 

                                                

1 Beispiel für einen Rückmeldebogen nach einer Englisch-Klassenarbeit als Anlage 
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2.8 Feedback und Beratung  

2.8.2 Beratung   
2.8.2.1 Beratung Überblick  

 
Einführung / Hintergrund:  
 
Neben Bildung und Erziehung unserer Schülerinnen und Schüler ist deren Beratung, ggf. 
gemeinsam mit ihren Eltern, wesentliche Aufgabe von Schule. 1 Diesen Auftrag nehmen wir sehr ernst 
und setzen ihn umfassend um.  
 
Ziel / Intention:  
 
Ziel jeglicher Beratung ist es immer, Dinge zu klären, um einen gegenwärtig en Zustand zu 
verbessern. Thema der Beratung kann  alles sein, was im Zusammenhang mit dem Lernen und Leben 
in der Schule steht. Das können Fragen zur Schullaufbahn sein, Fragen zu Möglichkeiten der 
Leistungsverbesserung über das Arbeits - und Sozialverhalten bis hin zu sehr individuellen 
Fragestellungen.  Beratung ist ein Angebot für alle am Schulleben Beteiligten. Beratung setzt immer 
die Bereitschaft derjenigen, die sich Beratung wünschen, voraus, im Beratungsprozess aktiv 
mitzumachen und Verantwortung für sich und ggf. andere zu übernehmen.  
 
Bei der Beratungstätigkeit gibt es drei Grundsätze:  
 

• Verschwiegenheit und Vertrauen: Die zu beratenden Personen müssen sich des Vertrauens 
(Schweigepflicht) der Beratungsperson sicher sein können.  

• Freiwilligkeit: Beratung findet freiwillig statt. Ein erzwungenes Gespräch führt i.d.R. nicht zu 
einem dauerhaften Erfolg.  

• Verantwortlichkeit: Die Person, die Rat sucht, bekommt natürlich Hilfe, ist aber letztlich für 
die Umsetzung der Handlungsschritte selbst verantwortlich (ownership). Die Verantwortung 
für bestimmte Aufgaben zur Erreichung eines bestimmten Ziels kann nicht auf andere 
Personen abgewälzt werden.  

 
 
D arstellung der Durchführung:  
 
Die Tabelle gibt einen Überblick über wichtige Beratungsthemen und zuständige Ansprechpartner : 
 
Beratungsaspekte alle Jahrgänge betreffend:  
 

Gegenstand der Beratung  Ansprechpartner/in der Schule  

• Fragen zu schulischen Leistungen  • Klassenleitung  

• Fachlehrer  

 

1 https://bass.schul-welt.de/16792.htm 
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• Fragen zum Arbeits - und Sozialverhalten  • Klassenleitung,  

• ggf. Fachlehrer  

• Fragen zu Konflikten innerhalb der Klasse / Mobbing  • Klassenleitung  

•  Anti -Mobbing Team  

•  Schulsozialarbeit  (vgl. 

Kap. 2.8.2.2 )  

 
Beratungsaspekte bestimmte Jahrgänge betreffend:  
 

Jahrgang  Gegenstand der Beratung  Ansprechpartner/in der Schule  

4 • Fragen zur Wahl der geeigneten 

Schulform bei Anmeldungen  

• Erprobungsstufenkoordin

ation  

• Schulleitung  

5 • Fragen zur Gestaltung des Übergangs 

vo n der Grundschule zur Realschule  

• Klassenleitung,  

• Erprobungsstufenkoordin

atorin  

6 • Fragen zur Eignung für die Schulform 

am Ende der Erprobungsstufe  

• Wahl des Differenzierungsfaches ab 

Jg. 7  

• Klassenleitung  

• Fachlehrer  

7   

8 • Auswertung der Potenzialanalyse  • Externe Partner (z.B. 

Handwerkerbildungszentr

um)  

9 • Fragen bei der Suche nach geeigneten 

Praktikumsplätzen  

• Klassenleitung  

• BO -Team  

10  • Fragen hinsichtlich der Abschlüsse und 

Anschlussperspektiven  

• Klassenleitung  

• BO -Team  

• Berufsberaterin  

• Übergangsmanagerin  

 

Entwicklungsperspektive:  

Mögliche Aspekte einer Evaluation:  
 
Verfasser:  Mürüvet Yesilgöz  und Ansgar Leder  
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2.8 Feedback und Beratung  

2.8.2 .2 Beratung  – Schulsozialarbeit  
 

1. Leitbild der Schulsozialarbeit  

Rechtsbezug: BASS 21 -13 Nr. 6  

Bezüge zum Referenzrahmen Schulqualität NRW: 2.8.2 / 3.4.2 / 3.4.3 / 4.3.1 / 4.2.1 / 4.2.2  

Seit dem Schuljahr 2018/2019 ist die Schulsozialarbeit als ein eigenständiges Angebot der 
Jugendhilfe im Schulalltag der Gertrud -Bäumer -Realschule implementiert. Sie ist Teil des 
Schulprogramms und trägt gemäß dem Leitbild der Schule gemeinsam mit dem Kollegium zur 
Verwirklichung des Mottos "Gemeinsam lernen im Bielefelder Westen" bei.  
 
Die grundsätzlichen rechtlichen Grundlagen der Schulsozialarbeit sind das KJHG (SGB VIII), das 
Schulgesetz und der Landeserlass BASS 21 -13 Nr. 6 Die Rolle der Schulsozialarbeit, ihre Funktion 
und die Zielsetzung werden hier geregelt und gestärkt (u.a. Vernetzung von Schule und Jugendhilfe). 
Durch den Erlass wird die gemeinsame Verantwortung von Lehrkräften und der Schulsozialarbeit im 
Hinblick auf die soziale und kulturelle Integration und die individuelle Förderung der Schülerinnen 
und Schüler be nannt.  
 
Schulsozialarbeit soll dabei unterstützen, die Schule als Lebensraum so zu gestalten, dass alle 
Schülerinnen und Schüler ihren Platz finden und sich an der Gestaltung des Lebensraumes Schule 
und des sozialen Umfeldes beteiligen und diese mitentwickeln könn en.  
 
Grundlagen einer effektiven Schulsozialarbeit sind:  
 

• Freiwilligkeit: Alle Angebote für einzelne Schülerinnen und Schüler, Klassen, Lehrkräfte, El-
tern und andere Bezugspersonen basieren auf Freiwilligkeit.  

• Vertraulichkeit: Schulsozialarbeit unterliegt der Schweigepflicht, d. h., Gespräche in der Be-
ratung und den Angeboten werden grundsätzlich vertraulich behandelt. Bei Selbst -/ und 
Fremdgefährdung darf die Schweigepflicht nicht eingehalten werden.  

• Verbindlichkeit: Absprachen werden einvernehmlich getroffen.  

• Beständigkeit: Schulsozialarbeit sieht sich in der Verantwortung, Begonnenes zu Ende zu füh-
ren. Dies setzt die konstruktive Mitarbeit aller am Prozess Beteiligten voraus.  

 
2. Rahmenbedingungen  

Zwei Kolleginnen in Teilzeit (26/27 Std) besetzen d ie Stellen der Schulsozialarbeit an unserer Schule . 
Die Stellen sind in unterschiedlicher Trägerschaft verortet – eine Stelle wird vom Land NRW geführt 
und eine bei der Stadt Bielefeld (Amt für Schule). Eine Kollegin ist Diplom -Sozialarbeiterin und eine 
Kollegin ist Diplom -Sozialpädagogin. Ihre Arbeitszeiten sind für jedes Schuljahr mit der Schulleitung 
abgestimmt und so geplant, dass jeden Tag mindestens eine Kollegin in der Schule präsent ist. Zur 
Reflexion, Planung und Koordination zu aktuellen Situationen, Anfragen und Themen treffen sich die  
beiden Kolleginnen wöchentlich zu einem vereinbarten Termin. Zudem nehmen die Kolleginnen 
regelmäßig an Fortbildungen und Supervisionen teil, um eine qualifizierte Arbeit zu gewährleisten.  
 
Die Rücksprachen mit der Schulleitung finden regelmäßig statt sowie bei aktuellen Anlässen 
kurzfristig. Die Kolleginnen planen ihre Termine und Aufgaben selbständig, sodass auch kurzfristige 
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bzw. flexible Unterstützung und Angebote möglich sind. Die Dokumentation ihrer Arbeit erfolgt 
kontinuierlich und nach den Grundsätzen des Datenschutzes. Im Einzelfall wird geprüft, welche 
Unterlagen, Dokumentationen in der Schulakte von Schülerinnen und Sc hülern hinterlegt wird.  
 
Die Schulsozialarbeiterinnen sind Mitglied der Lehrerkonferenz mit allen daraus resultierenden 
Rechten und Pflichten. Sie verfügen über eigene Büros. Ihnen stehen alle Räumlichkeiten und 
Materialien der Schule zur Verfügung. Diese können sie über ein festg elegtes Verfahren (Pläne 
Raumnutzung) belegen.  
 
Das Angebot der Schulsozialarbeit ist allen Schülerinnen und Schülern und deren Familien durch die 
Schulhomepage, den Schulplaner, Schaukasten, Aushänge und die Teilnahme an Angeboten 
bekannt.  
 
Der Kontakt mit den Schulsozialarbeiterinnen kann  schriftlich, persönlich oder telefonisch erfolgen . 
Frau Schröder und Frau Ye ṣilg öz haben im Lehrerzimmer der Schule ihr eigenes Fach, in das alle 
Anfragen und Informationen hinterlegt werden können. Beide Schulsozialarbeiterinnen sind über die 
schuleigene Plattform I -Serv in die schulischen Kommunikationsabläufe eingebunden. Die 
Kolleg innen verantworten die tägliche Durchsicht ihrer Mails, des Infofachs und geben zeitnah eine 
erste Rückmeldung.  
 
Alle Schülerinnen und Schüler dürfen Einzeltermine mit den Schulsozialarbeiterinnen vereinbaren. 
Eine Zustimmung der Lehrkräfte ist nicht erforderlich, damit das Angebot vertraulich 
wahrgenommen werden kann. Schülerinnen und Schüler sollen nicht aus Konfliktsituationen heraus 
zur Schulsozialarbeit geschickt oder zur Teilnahme an Angeboten  verpflichtet werden. Im Gegenteil, 
sie sollen dazu motiviert werden, dieses Angebot freiwillig anzunehmen, was in der Regel auch 
gelingt. Die Schülerinnen und Schüler haben das Recht, sich auch gegen Angebote zu entscheiden. 
Beratungsangebote für Familien, Eltern und Lehrkräften basieren ebenfalls auf dem Prinzip der 
Freiwilligkeit. Nur so besteht die Aussicht, dass Veränderungsbemühungen gelingen können.  
 
3. Aufgaben und Ziele  

Frau Schröder und Frau Ye ṣilg öz richten ihre Angebote an einzelne Schülerinnen und Schüler, an 
Gruppen, Familien, Eltern und Lehrkräfte, sowohl präventiv , intervenierend als auch koordinierend 
bei konkreten Schwierigkeiten, Problemen und Konflikten. Wie bereits vorab beschrieben, erfolgt 
dies in enger Zusammenarbeit mit allen Fachkräften innerhalb und außerhalb der Schule.  
 
 
 
Folgende Angebote sind in der Schulsozialarbeit an unserer Schule inkludiert:  
 
Einzelfallarbeit – Förderung der Selbstbestimmung und der Entwicklung von Entscheidungs - und 
Kritikfähigkeiten der Schülerinnen und Schülern:  
 

• Abbau und Verhinderung von Bildungsbenachteiligung  
• Schülerinnen und Schüler in ihrer individuellen, schulischen, sozialen und beruflichen Ent-

wicklung zu unterstützen und diese zu fördern  

• Stärkung und Begleitung bei der eigenen Lösungsfindung, um Problemsituationen erfolg-
reich selbst zu bewältigen  

• Wiederherstellung von Leistungsbereitschaft und Leistungsfähigkeit  

• Erhöhung der Handlungskompetenzen in Stress - oder Konfliktsituationen  
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• Reduzierung von Verhaltensauffälligkeiten  

• Erwerb sozialer Kompetenzen  

• Intervention in Notsituationen z.B. Verdacht auf Kindeswohlgefährdung  
• Beratung der Familien, Eltern, Sorgeberechtigten  

• Einrichtung von präventiven Angeboten im Schulalltag  

• Förderung und Stärkung der individuellen und familiären Ressourcen  

• Stärkung der Erziehungskompetenz  

• Unterstützung in Problem - und Krisensituationen  
• Vermittlung von außerschulischen Hilfs - und Beratungsangeboten und ggfs. Begleitung  

• Unterstützung bei Verfahren und Anträgen zu Sozial - und Eingliederungshilfe  

• Unterstützung für Familien mit Migrationshintergrund  

• …  
 
Projektarbeit mit Klassen oder Kleingruppen  

• Förderung der Entwicklung von Gruppenfähigkeit  

• Förderung der Konzentration, Aufmerksamkeit, Entspannung  

• Themenorientierte Gruppen wie Mädchen -/Jungengruppen, kreativ -künst -lerische Ange-
bote  

• Gewaltprävention/Sozialtraining  

• …  
 
Kollegiale interdisziplinäre Beratung  

• Entlastung von Lehrkräften bei der Bewältigung von Konfliktsituationen  

• Hospitationen im Unterricht  

• Planung und ggfs. Umsetzung von unterstützenden Maßnahmen  
• Fallbesprechungen  

• Unterstützung in der Planung & Umsetzung von Elterngesprächen …  
 
 
Schulinterne, übergreifende Aufgaben  

• Einbindung und Mitarbeit bei (schweren) schulischen Krisenfällen  

• Meldung zu Kindeswohlgefährdung nach §8a KJHG  

• Mitwirkung im Krisenteam  

• Unterstützung bei Fragen zu Gefährdung von einzelnen Schülerinnen und Schülern (Sucht-
mittelkonsum, Vernachlässigung, Gewalt …)  

• Teilnahme an Schul - und Lehrerkonferenzen  

• Mitarbeit bei der Organisation und Durchführung von Veranstaltungen und Projekten  

• Austausch mit der Schülervertretung und den Vertrauenslehrkräften  

• Teilnahme an Treffen des Elternrats bei Bedarf und Anfrage  
• Begleitung von studienbegleitenden Praktika Sozialarbeit/Sozialpädagogik  

• Teilnahme an Arbeitskreisen  
 

Bei langfristig pädagogischem Unterstützungsbedarf oder Gefährdung von einzelnen Schülerinnen 
oder Schülern nehmen die Klassenleitungen zeitnah Kontakt mit der Schulsozialarbeit auf, so dass 
ein Hilfsangebot gemeinsam erstellt und veranlasst werden kann.  
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Frau Schröder und Frau Ye ṣilg öz müssen vorab darüber informiert werden, dass eine Hilfe dringend 
erforderlich ist. So können sie sich adäquat vorbereiten, recherchieren und eine passende Hilfe 
anstoßen.  
Die Meldung einer Kindeswohlgefährdung nach §8a KJHG erfolgt nur durch Schulleitung oder, in 
Absprache mit Schulleitung, durch Schulsozialarbeit, nicht durch Lehrkräfte.  
 
 
4. Netzwerkarbeit und Kooperationen  

Als wichtige Verbindung zwischen Schule, Lebenswelt der Schüler und Jugendhilfe arbeiten die 
Schulsozialarbeiterinnen verantwortlich in Netzwerken und anderen Institutionen mit.  
Sind Hilfsangebote nach KJHG angedacht oder steht eine mögliche Kindeswohlgefährdung im 
Raum, so wenden sich Klassenleitungen vertrauensvoll an die Schulsozialarbeiterinnen, die dann in 
Absprache mit der Schulleitung den Erstkontakt mit dem Jugendamt aufne hmen.  
Hieraus ergeben sich unverkennbar größere Netzwerke und Kooperationen in der Zusammenarbeit 
mit begleitenden Akteuren der Schülerinnen und Schüler und deren Familien z. B. zuständige 
Jugend - und Sozialhilfe, medizinische Versorgung, (Freizeit) Angebote im jeweiligen Sozialraum der 
Kinder und Jugendlichen und vieles mehr.  
Um kontinuierlich alle notwendigen und wichtigen Informationen mit aufzunehmen und weitergeben 
zu können , nimmt Frau Ye ṣilg öz regelmäßig an den Dienstbesprechungen der Schulsozialarbeiter  
innen - und Arbeitern der Stadt Bielefeld teil.  
Zur Anbahnung und Koordinierung von Hilfen außerhalb der Schule, stehen beide Kolleginnen im 
engen Kontakt zu den Mitarbeitenden der Jugendhilfe, der schulpsychologischen Dienste sowie zu 
Beratungsstellen, Ärzten und (psycho -) therapeutischen Praxen.  
 

5. Ausblick  

Die genannten Angebote können von den beiden Schulsozialarbeiterinnen in Teilzeit nicht immer 
mit allen Zielgruppen gleichzeitig durchgeführt werden.  
 
Aus diesem Grund müssen Schwerpunkte gesetzt werden, die mit der Schulleitung abgestimmt 
werden.  
 
Während des gesamten Schuljahres findet ein regelmäßiger Austausch mit der Schulleitung statt.  
 
Zum Ende des Schuljahres erfolgt eine Auswertung der Arbeit und die Planung von ggfs. 
notwendigen Änderungen für das kommende Schuljahr. Dies kann durch Evaluation der 
Zusammenarbeit innerhalb der Schule z.B. durch Befragung der Lehrer: innen, der Schüler:  innen 
und Eltern / Familien ergänzt werden.  
 

Verfasserin: Mürüvet Yesilgöz  
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2.8 Feedback und Beratung  

2.8. 4 Übergang – Grundschule – Gertrud -Bäumer -
Schule  
 
Einführung / Hintergrund:  
 
Als weiterführende Schule möchte die  Gertrud -Bäumer -Realschule e inen  strukturierte n und gut 
vorbereitete n Übergang von der Grundschule in die Sekundarstufe I ermöglichen.  
Dabei legen  wir auf folgende Aspekte besonderen Wert:  
 

• D ie Entwicklung des Kindes wird in den Blick genommen . 
• Die durch den Schulwechsel veränderte Situation  des Kindes und die daraus resultierenden 

Bedürfnisse werden b erücksichtigt . 

• Ein behutsamer und schrittweise r Anschluss von der Grundschule zur Realschule wird 
ermöglicht .  

• Der Lernprozess  wird durch die o.g. Aspekte  stabilisiert.  
 
Jedes Kind wird bei diesem individuellen Prozess pädagogisch und persönlich durch das Team der 

Klassen leitungen , der Schulsozialarbeiterinnen, der MPT -Pädagogen und Pädagoginnen, der 

Sonderpä dagogin und Fachlehrer kräfte  gemeinsam  begleite t. Dabei ist uns ein  wertschätzend er 

Umgang sehr wichtig.  

 
Ziel / Intention:  
 
Die Gertrud -Bäumer -Realschule betrachtet den begleiteten Übergang der neuen 5.  Klässler als einen 
wesentliche n Bestandteil einer gelingenden Schulzeit.  Ein gut gestalteter Übergang von der 
Grundschule zur Gertrud -Bäumer -Reals chule ermöglicht für das Kind emotionale Stabilität und 
Sicherheit. Diese kann es an unserer Schule entwickeln, indem wir eine stabile Struktur durch 
folgende Punkte schaffen:  
 

• Vorbereitung des Kindes auf unsere Schule (Schulgebäude, Kollegium, Schulhof etc . 
kennenlernen ),  

• verlässliche Begleitung durch Bezugspersonen  (KlassenlehrerInnen -Team, Schulsozialar -
beiterinnen, MPT -Pädagogen , Sonderpädagogin ), 

• klare Abläufe und Rituale  (Stundenplan , Classroom -Management, Unterrichtsgestaltung),  

• transparente Erwartungen  (Growth Mindset, Leistungskonzept) und  

• eine vorhersehbare Lernumgebung (Classroom -Management, Unterrichtsgestaltung).  
 
Ein w ichtig es Fundament hierfür ist  die  Kommunikation mit den  Erziehungsberechtigten. Diese 
sollen in den Entwicklungsprozess des Kindes miteinbezogen und ein permanenter Austausch 
zwischen Schule, Erziehungsberechtigten und Kind  angebahnt werden .  
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Zudem ist es uns wichtig, dass die  Kinder der umliegenden  Grunds ch ulen  die Möglichkeit erhalten , 
unsere Realschule  vorab über unseren MINT -Schwerpunkt kennenzulernen. Dafür werden jedes Jahr 
die „MINT -Tage“  angeboten, an denen die Kinder einen  Tagesausflug in unsere Schule unternehmen 
und in die MINT -Fächer schnuppern dürfen . So erhalten sie einen kleinen Einblick in die Fächer der 
weiterführenden  Schule und lernen unsere Lehrer innen und Lehrer  und ältere Schüler innen und 
Schüler  kennen. Dadurch  kennen sie sich am „Tag der offenen Tür“ bereits etwas aus und es wird 
dadurch der Kennenlernprozess angebahnt.  
 
Des Weiteren legen wir Wert darauf , dass unsere neuen 5.  Klässler  Gelegenheit erhalten , sich 
untereinander intensiv kennen zulernen, um einen wertschätzendenden und respektvollen Umgang 
miteinander zu pflegen. Deshalb unternimmt jede 5.  Klasse – gemeinsam mit dem 
Klassen leitungsteam und den Schulsozialarbeiterinnen - in den ersten Schulwochen einen 
Wandertag zum Jugendzentrum  „HOT“, wo sie gemeinsam spiel en, Stockbrot backen und das 
Jugendzentrum erkunden können. Dadurch lernen die  Kinder einerseits ein en neuen  pädagogisch  
betreuten Ort , ander erseits ihre neuen Mitschüle rinnen und Mitschüler , Klassenlehrer innen  und 
Klassenlehrer  und die Schulsozialarbeiter innen  kennen . Dadurch soll sowohl  eine gute  
Klassengemeinschaft als auch  die Beziehung zu den Lehrerinnen und Schulsozialarbeiterinnen 
angebahnt werden.  Diese beiden Aspekte  werden dann fortlaufend durch die Jungen - und 
Mädchenkonferenz intensiviert. Wöchentlich w erden  in der Jungen - bzw. Mädchenkonferenz Spiele 
und Übungen zum Kennenlernen  und Vertrauensaufbau durchgeführt , um die sozialen 
Kompe tenzen zu fördern.  
 
Auch die Klassenfahrt im 2.Halbjahr soll  d iesen  Ausbau der sozialen Kompetenzen  fördern , da alle 
Kinder des gesamten  J ahrgangs gemeinsam in das Walter -Requardt -Schullandheim nach 
Spiekeroog fah ren . Somit kann einerseits die Klassengemeinsch aft, andererseits das Miteinander  des 
gesamten J ahrgangs gefördert werden . 
 
Darstellung der Durchführung:  
 
Die Tabelle zeigt Bausteine im Übergangsmanagement von der Grundschule zur Gertrud -Bäumer -
Reals chule:  
 

Was  Wann  verantwortlich  g gf. Kommentar  

Informationsabend für Eltern der 

Schülerinnen und Schüler der vierten 

Klassen  

Ende 

November  

Schulleitung  

EP -Koordinatorin  

 

Tag der offenen Tür  i.d.R. am 

1.oder 2. 

Advents -

wochenende  

Schulleitung  
Frau Beinfohr  
Frau Sure  
Kollegium  

 

MINT -Tage  für Grundschulen in der 

Nachbarschaft  

November 

(jährlich)  

Herr But t 

Schüle rinnen und 

Schüler  des 10 . 

Jahrgangs  

 

Kontaktaufnahme mit Grundschulen  März/April  Frau Beinfohr  

Frau Sure  

bezüglich 

einzelner Kinder  
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Kontaktaufnahme mit Förderschulen  

Hospitationen an Förderschulen  

Austausch im Team  

Juni/ Juli  Frau Lamers  

Frau Toeltau  

Frau Ammi  

Herr Borgstedt  

 

Begrüßungsnachmittag  der neuen 

5.Klassen  

Juni/ Juli  Frau Beinfohr  

Frau Sure  

Klassenl eitungen  

 

Kennenlernen des Jugendzentrums 

HOT  

September  Frau Schröder  

Frau Yesilgöz  

Klassenl eitungsteam  

 

Mädchen - und Jungenkonferenz  wöchentlich 

im Wechsel  

Klassenleitungsteam  Ggf. mit 

Schulsozialarbeit

erinnen  

MPT -Pädagogen/ 

Pädagoginnen  

Haushalts pass  März/ April  Frau Schröder  

Frau Beinfohr  

Klassenleitungsteam  

 

Klassenfahrt Spiekeroog  März/April/

Mai  

Klassenleitungsteam 

Schulsozialarbeiter -

innen  

MPT -Kräfte  

 

 
Entwicklungsperspektive:  

Um den Übergang von der Grundschule zu unserer Gertrud -Bäumer -Realschule zu erleichtern, sind 

weitere Projekte , Kooperationen oder ähnliches  möglich.  

Mögliche Aspekte einer Evalua tion:  

 
-  Auswertung eines MINT -Tages  
- „Tag der offenen Tür“: Evaluation erfolgt durch  Befragung der  Grundschule ltern und d es   

  gesamte n Kollegium s 
- „Haushaltpass“: Evaluation  durch durchführende Lehr kräfte  

 
Verfasserin: Inga Beinfohr , Erprobungsstufenkoordinatorin  
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2.9 Bildungssprache und sprachsensibler  

      Unterricht  

2.9.1  Erwerb der Bildungssprache  

2.9.1.1 LRS -Konzept  

 
Einführung / Hintergrund:  
 
Der Umgang mit Schülerinnen und Schülern, bei denen eine Lese - und Rechtschreibschwäche 

diagnostiziert wurde, ist durch den LRS -Erlass geregelt 1. In Bezug auf die Inhalte und Vorgaben des 

Erlasses hat die GBS ein schulinternes LRS -Konzept erstellt, dass den Umgang mit Schülerinne und 

Schülern mit einer diagnostizierten LRS verbindlich regelt.  

Da der LRS -Erlass sehr ungenau formuliert ist, ist es nötig, ein schuleigenes Konzept zu erstellen, 

damit alle betroffenen Schülerinnen und Schüler gefördert werden können. Dies beinhaltet sowohl 

die Förderung der Schülerinnen und Schüler als auch die Gewä hrung von Nachteilsausgleichen 

sowie die Möglichkeiten der Diagnose.  

 
Ziel / Intention:  
 
Schülerinnen und Schüler, bei denen eine LRS vorliegt, sollen im Rahmen ihrer Möglichkeiten so 

gefördert werden, dass sie die eigenen Fähigkeiten weiter ausbauen und Schwierigkeiten im Bereich 

Lesen und Schreiben so weit wie möglich abbauen.  

 
Darstellung der Durchführung:  

Zu Beginn der Klasse 5 wird im Fach Deutsch durch die entsprechende Lehrkraft geguckt, bei 

welchen Schülerinnen und Schülern bereits an der Grundschule eine LRS diagnostiziert wurde. 

Weitere Schülerinnen und Schüler, die Auffälligkeiten im Bereich Lesen un d Schreiben, werden an 

der GBS getestet.  

Alle Schülerinnen und Schüler, bei denen eine LRS vorliegt, erhalten an der GBS eine Förderung. 

Diese findet in den Klassen 5 und 6 innerhalb des Jahrganges statt, ab Klasse 7 

jahrgangsübergreifen. Ab Klasse 7 ist es zudem möglich, die schulische Förderung  durch eine 

externe Förderung zu ersetzen die dann in der Schule nachgewiesen wird.  

Zu der Förderung erhalten die betroffenen Schülerinnen und Schüler einen Nachteislausgleich. 

Dieser wird in den Zeugniskonferenzen für das folgende Schuljahr festgelegt. Die Lehrkraft im Fach 

Deutsch macht dabei einen Vorschlag, über den die  Zeugniskonferenz abstimmt. Dabei steht im 

Vordergrund, den Schülerinnen und Schülern eine Situation zu ermöglichen, die es ihnen  

 
1 RdErl. d. Kultusministeriums  

v. 19.07.1991 (GABl. NW. I S. 174) 
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ermöglicht, möglichst gute Ergebnisse zu erzielen. Geeignete Maßnahmen können z.B. sein die 

Rechtschreibleistung vorübergehend aus der Wertung herauszunehmen, mehr Zeit in den 

schriftlichen Arbeiten zu gewähren, Aufgaben in größerer Schrift zu stellen etc.   

 

E ntwicklungsperspektive:  
 
Sollten sich die Vorgaben im Erlass ändern, wird auch das Konzept der GBS angepasst.  

 
Mögliche Aspekte einer Evaluation:  
 
Einsatz eines standardisie rten Rechtschreibtest s vor und nach dem Besuch des Kurses . 

 
Verfasserin  /Verfasser : Miriam Mohr  



 
__________________________________________________________________________ 

 

_____________________________________________________________________________________________________
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2.10 Lernen und Lehren im digitalen Wandel - Medienkonzept 

Einführung / Hintergrund:  
 
Digitale Medien entwickeln sich in der heutigen Zeit sehr rasant weiter und 
beeinflussen gleichzeitig unser Leben und unsere Gesellschaft immer mehr. In 
unserer „Informationsgesellschaft“ spielen die Nutzung des Computers, Handys, 
Tablets des Internets und der Umgang mit künstlicher Intelligenz eine zentrale Rolle, 
sie sind zum festen Bestandteil unseres Alltags geworden. Leicht verfügbar und mit 
weitreichendem Nutzen, sind sie im Beruf, im Alltag und in der Freizeit nicht mehr 
wegzudenken. Richtig angewandt und genutzt erleichtern und vereinfachen sie 
unser Leben, können aber auch Gefahren mit sich bringen. 

In unserer von Medien geprägten „Informationsgesellschaft“ ist Medienkompetenz 
ein unerlässlicher Bestandteil allgemeiner Bildung und wird neben Lesen, 
Schreiben und Rechnen auch als vierte Kulturtechnik bezeichnet. Deshalb stellt die 
Medienkompetenz eine zentrale Schlüsselqualifikation für jede Schülerin und jeden 
Schüler dar, über die sie / er beim Verlassen der Schule verfügen sollte. 

Darüber hinaus trägt die Entwicklung von Medienkompetenz zum mündigen 
Umgang mit unserer Medienlandschaft und zur Entfaltung einer positiven 
Medienkultur in unserer Gesellschaft bei. 

Das Medienkonzept der Gertrud-Bäumer-Schule ist als „offenes“ Konzept angelegt. 
Es wird in verschiedenen Teilbereichen kontinuierlich entwickelt und reagiert auf 
Veränderungen in der Schule, dem Alltag der Schülerinnen und Schüler und der 
Berufswelt. Innovative Impulse gehen u.a. in die Richtung der Entwicklung neuer 
Unterrichtskonzepte bis zum vernetzten Arbeiten über Fachgrenzen hinweg. 

Ziel / Intention: 
 
Schülerinnen und Schüler sollen mit und über Medien lernen. Mit Medien sind 
dabei sowohl traditionelle Medien, wie Radio, Fernsehen und Print, als auch 
insbesondere die neuen Medien wie Computer, Smartphones oder Tablets, die die 
Nutzung des Internets, von Lernsoftware, -plattformen und -Apps, 
Kommunikationsplattformen, sozialen Netzwerken, und weiteren Inhalten 
ermöglichen.  

Das bedeutet, dass die Schülerinnen und Schüler sich unter Zuhilfenahme von 
Medien Unterrichtsinhalte aktiv erarbeiten, (weiterführende) Informationen 
recherchieren, untereinander kommunizieren und ihre Ergebnisse präsentieren. 
Außerdem sollen sie altersangemessen in die Lage versetzt werden das wachsende 



  
2. LEHREN UND LERNEN  
2.10 Lernen und Lehren im digitalen Wandel – Medienkonzept  | 2 von 9 
_________________________________________________________________________________________________________________ 

 

_____________________________________________________________________________________________________

Gertrud-Bäumer-Schule Bielefeld | Schulprogramm 

 

Medienangebot kritisch zu reflektieren, daraus sinnvoll und bedürfnisbezogen 
auszuwählen und Medien sowohl für die Entwicklung der eigenen Persönlichkeit als 
auch für die individuelle Lebensgestaltung angemessen, kreativ und sozial 
verantwortlich zu nutzen. 

Diese Medienkompetenz erlernen die Schülerinnen und Schüler in vier 
Dimensionen nach Dieter Baackes „Bielefelder Medienkompetenzmodell“:  

 Medienkritik bedeutet, dass das vorhandene Wissen über Medien und ihre 
Finanzierung stets erweitert und reflektiert werden soll. Außerdem sollen die 
Schülerinnen und Schüler in der Lage sein, ihr erworbenes Wissen auf sich 
selber zu beziehen und ihr eigenes (Medien-) Handeln so kritisch zu 
reflektieren. Dies erhält durch die Frage, ob das (eigene) Handeln sozial 
verantwortlich ist, eine zusätzliche ethische Dimension. 
 

 Medienkunde bedeutet, dass die Schülerinnen und Schüler einerseits 
Wissen, beispielsweise zu Strukturen und Arbeitsweisen von Medien und 
Mediensystemen erwerben. Andererseits, dass sie in den instrumentell-
qualifikatorischen Fähigkeiten, die nötig sind, um Geräte und Medien 
bedienen zu können, geschult werden. 
 

 Mediennutzung bedeutet, dass die Schülerinnen und Schüler Medien 
rezeptiv-anwendenden, also dass die Nutzung von Medien als aktive Tätigkeit 
gesehen wird die kompetent gestaltet werden soll und muss. Außerdem wird 
der Bereich des auffordernden Anbietens und interaktiven Handelns von und 
durch Medien, also Handlungsmöglichkeiten um in der Medienwelt interaktiv 
tätig zu sein, unter Berücksichtigung der vorherigen Teilaspekte thematisiert. 
 

 Mediengestaltung bedeutet, dass die Schülerinnen und Schüler Medien als 
sich ständig verändernd begreifen und es ihnen so freisteht, neue Inhalte 
gestaltend einzubringen und so das Mediensystem innovativ weiterzuent-
wickeln. Kompetenter Umgang mit Medien befähigt die Schülerinnen und 
Schüler Medien auch auf einer kreativen Ebene mitzugestalten 
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Darstellung der Durchführung: 
Was wird getan? Wer ist verantwortlich? Bis wann werden einzelne Handlungsschritte durchgeführt? 

 
Zur im Folgenden dargestellten Vermittlung von Medienkompetenz steht der 
Gertrud-Bäumer-Schule folgende technische Ausstattung zur Verfügung: 

 Präsentationsgeräte (Beamer, Displays oder digitale Tafeln) mit AppleTVs in allen 
Räumen, in denen Unterricht stattfindet  

 WLAN in allen Räumen, in denen Unterricht stattfindet  
 200 iPads als Leihgeräte für Schülerinnen und Schüler 
 35 Laptops als Leihgeräte für Schülerinnen und Schüler 
 2 Computerräume mit jeweils 17 bzw.18 Computerarbeitsplätzen 
 2 Schülergruppenräume mit jeweils 6 bzw. 4 Computerarbeitsplätzen 
 2 Computerarbeitsplätze im Berufsorientierungsbüro 
 4 Computerarbeitsplätze in der Bibliothek  
 56 iPads als Leihgeräte für Lehrkräfte 

 

Die Gertrud-Bäumer-Schule nutzt IServ als Gesamtlösung für Ihr pädagogisches 
Netzwerk. Das IServ-Portal kann sowohl von innerhalb, als auch von außerhalb der 
Schule genutzt werden. Für den unterrichtlichen Einsatz werden insbesondere die 
folgenden Module genutzt: 

 Aufgaben: Lehrkräfte können Schülerinnen und Schülern innerhalb von 
Klassen, Kursen oder individuell Aufgaben stellen, einsammeln und 
Rückmeldungen geben. 

 Buchungen: Die zuvor dargestellte technische Infrastruktur kann von 
Lehrkräften für Unterrichtsvorhaben reserviert werden. 

 Dateien: Schulinterne Daten können ausgetauscht werden. 
 E-Mail: Alle Schülerinnen und Schüler sowie alle Lehrkräfte erhalten eine 

schulische Mailadresse zur einheitlichen Kommunikation 
 Kalender: Alle IServ-Nutzer haben Zugriff auf allgemeine und 

gruppenspezifische Kalender. 
 Klausurplan: Alle Leistungsüberprüfungen werden in einem Kalender 

verwaltet, so dass Schülerinnen und Schüler jederzeit alle Termine einsehen 
können und andererseits Überschneidungen bei der Planung durch die 
Lehrkräfte vermieden werden. 

 Kurswahlen: Die Wahlen für Projekttage und die Werkstätten der Jahrgänge 
7 und 8 werden digital durchgeführt. 

 Messenger: Über den Messenger können Lehrkräfte mit einzelnen 
Schülerinnen und Schülern sowie mit spezifischen Gruppen kommunizieren. 
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 Office: Texte, Tabellenkalkulationen und Präsentationen können direkt in 
einem Onlineeditor erstellt werden. 

 (Schnell-)Umfragen: Meinungsbilder und Abstimmungen können innerhalb 
der Schüler- und Lehrerschaft durchgeführt werden. 

 
Für die Elternkommunikation werden die folgenden Module genutzt: 

 Abwesenheiten: Eltern können ihre Kinder per Onlinemaske abwesend 
melden, so dass einerseits das Sekretariat entlastet und andererseits ein 
standardisiertes Verfahren der Abwesenheitsmeldung gewährleistet ist. 

 Elternbriefe: Elterninformationen werden digital an alle Erziehungs-
berechtigen verteilt, eine Übersetzung in verschiedene Sprachen ist möglich, 
bei Bedarf werden Rückmeldungen eingeholt. 

 Messenger: Über den Messenger können Eltern ihre Klassenlehrkräfte 
erreichen und bei Bedarf von anderen Lehrkräften erreicht werden. 

 
Ergänzend steht an allen Computerarbeitsplätzen OpenOffice zur Erstellung von 
Text-, Tabellenkalkulations- und Präsentationsdokumenten zur Verfügung. Die 
einzelnen Fachschaften nutzen, wie im weiteren Verlauf dargestellt, fachspezifische 
Programme und Apps die an allen Computerarbeitsplätzen beziehungsweise auf 
allen Leihtablets zur Verfügung stehen. 

Für alle am Schulleben Beteiligten findet eine wöchentliche Sprechstunde statt. In 
dieser können Probleme im Umgang mit IServ sowie anderen technischen 
Bereichen besprochen und gelöst werden. Insbesondere für Eltern sollen so 
technische Hürden bei der Nutzung von IServ beseitigt werden. 

Da gerade an weiterführenden Schulen Schülerinnen und Schüler oft schon 
Erfahrungen im Umgang mit Computern und dem Internet haben, ist es wichtig, mit 
diesen unterschiedlichen Kenntnissen umzugehen und allen die Möglichkeiten zu 
geben, ihre Wissenslücken auszugleichen. Unter dieser Prämisse findet neben den 
im Folgenden dargestellten Inhalten des Fachunterrichts in den Jahrgangsstufen 5 
und 6 das zusätzliche Unterrichtsfach IT statt. 
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In der Informatorischen Grundbildung wird der Umgang mit der schulischen 
Infrastruktur, Office-Systemen und den Inhaltsfeldern Internet, Datenschutz und 
Privatsphäre geübt. 
 
Der Medienkompetenzrahmen NRW gibt zur Entwicklung eines „sicheren, kreativen 
und verantwortungsvollen Umgang mit Medien“ folgende Kompetenzbereiche vor: 
 

1. Bedienen und Anwenden 
2. Informieren und Recherchieren 
3. Kommunizieren und Kooperieren 
4. Produzieren und Präsentieren 
5. Analysieren und Reflektieren 
6. Problemlösen und Modellieren 

 
Diese sind an der Gertrud-Bäumer-Schule im Unterricht der Fächer wie folgt 
implementiert vgl. Anlage 1): 
 
Ergänzende Angebote: 
 
Zusätzlich finden folgende Angebote statt, in denen Medienkompetenz erworben 
wird, statt: 
 
Surfen mit SIN(N) – Projekt / Jahrgang 6: 
 
Seit Jahren arbeitet die Getrud-Bäumer-Schule mit dem Projektbüro „Surfen mit 
SIN(N)“ in Bielefeld zusammen. Im Netzwerk „Surfen mit SIN(N)“ haben sich 
zahlreiche Projektpartner zusammengeschlossen, um die Medienkompetenz an 
Schulen zu fördern. Im Rahmen des Projekts sollen folgende Ziele erreicht werden: 
Aufklärung über Chancen und Risiken der Internetnutzung, Sensibilisierung im 
Umgang mit Onlinemedien, Förderung eines risikoarmen Umgangs mit 
Onlinemedien, Förderung von Medienkompetenz, Prävention von Internet- und 
Computerkriminalität an Bielefelder Schulen, Informationen über 
Einsatzmöglichkeiten neuer Medien im schulischen Kontext. An der Gertrud-
Bäumer-Schule ist die regelmäßige Durchführung des Projekts, bestehend aus 
Schülerprojekttag und Elternabend, im Jahrgang 6 geplant. Aufgrund von 
beschränkten Kapazitäten des Projekts, kann das Projekt jedoch nicht in jedem Jahr 
stattfinden. 
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Werkstatt Office und Schreibtraining: 
Im Rahmen der Werkstattangebote im Jahrgang 8 wird das Projekt Office und 
Schreibtraining angeboten. Im Rahmen dieses Projekts, das sich vor allem an die 
Schülerinnen und Schüler richtet die keinen Informatikunterricht als Wahlpflichtfach 
haben, können die Schülerinnen und Schüler ihre Fertigkeiten in den Bereichen 
Schreibprogramme, Tabellenkalkulation und Präsentationsprogramme verbessern. 
Außerdem wird eine Einführung in das Zehnfingerschreiben gegeben. 

In der offenen Mittagspause: 
In der Mittagspause können die Schülerinnen und Schüler verschiedene Angebote 
aus den Bereichen Sport, Entspannung und Bildung wahrnehmen. Im Rahmen 
dieser Angebote ist einer der Computerräume der Getrud-Bäumer-Schule geöffnet, 
so dass dort die Computerarbeitsplätze für schulische Aufgaben genutzt werden 
können und bei Bedarf Unterstützung durch die betreuende Lehrkraft erfolgen 
kann. 

Sollte es an der Gertrud-Bäumer-Schule zur Notwendigkeit eines Distanzunterrichts 
kommen, stellen die folgenden Ausführungen den Ablauf und die 
organisatorischen Rahmenbedingungen dar: 

Grundlagen: 
Die Grundlage des vorliegenden Konzeptes sind die Vorgaben des Ministeriums für 
Schule und Bildung des Landes NRW: 
https://broschüren.nrw/distanzunterricht/home/#!/Home 

Im privaten Bereich der Schülerinnen und Schüler erschweren z.T. die fehlende oder 
schlechte Internetbandbreite oder die Ausstattung mit digitalen Endgeräten den 
Distanzunterricht. Trotz aller eingeschränkten Möglichkeiten streben die Lehrkräfte 
der Gertrud-Bäumer-Schule einen idealen Distanzunterricht an. 

Ziel: 
Die Schülerinnen und Schüler sollen auch im Distanzunterricht ohne Abstriche an 
ihren Lerninhalten weiterarbeiten und dabei den Bezug zur Schule und Lerngruppe 
nicht verlieren. 

Eingesetzte Software und Kommunikationswege: 
Zu Beginn des Schuljahres 2023/24 wurden für die Gertrud-Bäumer-Schule 
verbindliche Software- und Kommunikationswege festgelegt. Im Zentrum des 
Distanzlernens steht die Schulplattform IServ über die alle Aspekte des Lernens auf 
Distanz abgebildet werden können. 

Ergebnisse und Rückmeldungen: 
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Die Aufgaben werden in der Regel als Aufgabe für die jeweilige Unterrichtsstunde 
oder als Wochenplan gestellt. Zudem wird für jede Aufgabe transparent ein festes 
Abgabedatum und damit verbunden ein Bearbeitungszeitraum festgelegt. Die 
Schülerinnen und Schüler reichen ihre Ergebnisse über IServ ein und erhalten eine 
individuelle Rückmeldung. Gegebenenfalls werden Ergebnisse statt einer 
individuellen Rückmeldung in Videokonferenzen besprochen oder die 
Schülerinnen und Schüler erhalten durch die Eingabe von Kontrollbögen oder 
Musterlösungen die Gelegenheit zur Selbstkontrolle, verbunden mit der 
Möglichkeit zur Nachfrage. Im Distanzlernen gelten weiterhin die gesetzlichen 
Vorgaben zur Leistungsüberprüfung und Leistungsbewertung. Klassenarbeiten und 
Prüfungen finden im Präsenzunterricht statt, Schülerinnen und Schüler, die aufgrund 
von coronarelevanten Vorerkrankungen nicht am Präsenzunterricht teilnehmen, 
sind verpflichtet, zu den Prüfungen zu erscheinen. Ihnen werden entsprechende 
Hygieneregelungen garantiert. Die Leistungen im Distanzunterricht werden den 
sonstigen Leistungen in der Notenfindung angerechnet.    

Sonstige Anmerkungen/ Vereinbarungen. 
 
Schulinterne Organisation: 
Grundlage des Distanzunterrichts sind festgelegte Vereinbarungen, die in der 
Steuergruppe entwickelt, mit dem Lehrerrat besprochen und dann in der 
Lehrerkonferenz abgestimmt wurden (siehe Anhang).  

Erkrankungen: 
Auch im Distanzunterricht müssen sich Lehrkräfte wie Schülerinnen und Schüler 
krankmelden, sofern sie aus gesundheitlichen Gründen diesen nicht organisieren 
bzw. an ihm teilnehmen können.  
 
Mitarbeit im Unterricht: 
Die Leistungen aus dem Distanzunterricht gehen – wie oben erwähnt – in die 
Gesamtnote im Bereich der sonstigen Leistungen mit ein. Daraus resultiert, dass die 
Schülerinnen und Schüler sich aktiv am Distanzunterricht beteiligen müssen. Dies ist 
durch eine aktive Beteiligung in Videokonferenzen und das Erbringen von 
schriftlichen Leistungen (Ergebnisse einreichen) möglich. Alle Schülerinnen und 
Schüler sind verpflichtet, sich bei jeglichen Problemen an die entsprechende 
Lehrkraft zu wenden. Dies schließt sowohl Probleme bei der inhaltlichen 
Bearbeitung von Aufgaben als auch technische Fragen und Probleme ein. In allen 
Fällen werden individuelle Lösungen gesucht, um eine aktive Mitarbeit zu 
ermöglichen. 

Teilnahme an Klassen- oder Kursarbeiten: 
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Auch in der Phase des Distanzunterrichts können schriftliche 
Lernerfolgsüberprüfungen anstehen. Die Teilnahme ist für die gesamte 
Schülerschaft verpflichtend. Bei individuellen coronabedingten Risiken wird – wie 
oben beschreiben – der Infektionsschutz beachtet und entsprechende Regelungen 
werden getroffen (z.B. das Schreiben allein in einem extra Raum etc.). 

Dokumentation: 
Die Lehrkräfte dokumentieren die Inhalte ihrer Unterrichtsstunden aus dem 
Distanzlernen fortführend in den Klassen- und Kursbüchern. 

Zusammenarbeit: 
Wir weisen explizit darauf hin, dass es nicht die Aufgabe der Eltern ist, Lehrkräfte zu 
ersetzen und den Unterricht zuhause weiter zu führen. Aufgaben müssen so gestellt 
werden, dass Schülerinnen und Schüler sie alleine und/ oder mit der Hilfestellung 
der Lehrkraft bearbeiten können. Auch das technische Knowhow wurde mit den 
Schülerinnen und Schülern im Präsenzunterricht besprochen. Schülerinnen und 
Schüler, die kein eigenes Endgerät zur Verfügung haben, können dies in der Schule 
für den Distanzunterricht ausleihen. Es wird seitens der Lehrkräfte berücksichtigt, 
dass ein Drucker im Haushalt der Eltern nicht vorausgesetzt werden kann. 
Schülerinnen und Schüler, die eine besondere Unterstützung im Distanzlernen 
benötigen, können dafür in die Schule kommen und werden dort im Distanzlernen 
betreut. Die Zusammenarbeit mit Eltern wird auch während des Distanzunterrichts 
fortgeführt. Über die Schulplattform IServ stehen die Klassenleitungen mit den 
Eltern in Kontakt, Informationen werden darüber zeitnah und aktuell 
weitergegeben. Ebenso werden alle wichtigen Informationen für alle sichtbar auf 
der Schulhomepage veröffentlicht. Die Arbeit in den Gremien (Schulpflegschaft, 
Schulkonferenz) findet im Rahmen von Videokonferenzen ebenfalls weiter statt. 
 
Entwicklungsperspektive: 
 
Da das Medienkonzept der Gertrud-Bäumer-Schule, wie zuvor dargestellt, als 
„offenes“ Konzept angelegt ist und kontinuierlicher Weiterentwicklung unterliegt, 
werden im Folgenden Entwicklungen aufgezeigt, die voraussichtlich umgesetzt 
werden, bzw. sich bereits in der Planungsphase befinden: 

1 zu 1 Ausstattung mit iPads 
Die Stadt Bielefeld hat beschlossen, dass bis Ende 2027 alle Bielefelder 
Schülerinnen und Schüler mit einem eigenen iPad ausgestattet werden. Bereits jetzt 
beschäftigen sich Arbeitsgruppen der Schule mit der kommenden praktischen 
Umsetzung und den sich daraus ergebenden Anforderungen an die schulische 
Infrastruktur und die Unterrichtsplanung. 
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Digitales Klassenbuch: 
In das IServ-Portfolio wird im Frühjahr 2025 ein digitales Klassenbuch 
aufgenommen. Dieses soll die einzelnen Module wie beispielsweise die 
Abwesenheitsmeldungen weiter verzahnen und so Arbeitserleichterungen im 
Bereich der Verwaltung schaffen. Sobald eine testfähige Version des digitalen 
Klassenbuchs vorliegt, soll diese geprüft und gegebenenfalls eine Umsetzung 
geplant werden. 

Digitalisierung der Schulbuchausleihe, der Schülerbibliothek und der Ausleihe von 
digitalen Endgeräten: 
Um die Ausleihe der digitalen Endgeräte und aller schulisch relevanten Bücher zu 
koordinieren, ist die Einführung von SchILDmedia geplant. Die Umsetzung ist 
aufgrund von Kompatibilitätsproblemen mit der kommenden Version von SchILD 
zurzeit aufgeschoben. Sollte es mittelfristig keine nutzbare Lösung von SchILDmedia 
geben, ist die Nutzung einer anderen Softwarelösung geplant. 

Fortbildungsbedarf der Lehrkräfte: 
Der fortbildungsbedarf der Lehrkräfte wird regelmäßig abgefragt und thematisiert. 
Es finden regelmäßig vielfältige Peer-Coaching-Angebote statt sowie in Abständen 
formale Kollegiumsfortbildungen. 

 
Mögliche Aspekte einer Evaluation: 
 
Regelmäßig wird der Fortbildungsbedarf der Lehrkräfte sowohl auf 
fachspezifischer, als auch auf fächerübergreifender Ebene evaluiert. Dies geschieht 
insbesondere bei der Einführung von neuen Medien oder neuen digitalen Inhalten.  

Eine Evaluation der Elternkommunikation mittels IServ ist für das Ende des 
Schuljahres 2024/2025 geplant. 

 
Verfasser: Björn Köster 
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Medienkompetenzen im Fach Wirtschaft & Politik 
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https://xn--die-pdagogische-wende-91b.de/wp-content/uploads/2023/07/Karolinska-Stellungnahme_2023_dt.pdf















„Aus Platzgründen kann hier nicht vollständig darauf eingegangen werden, aber wir
verweisen auf eine kürzlich veröffentlichte Zusammenfassung des schwedischen
Medienrats (Nutley & Thorell, 2022), in der ein positiver Zusammenhang zwischen der 
Bildschirmzeit und verschiedenen Aspekten der psychischen Gesundheit (z. B. 
Depressionen, Angstzustände, Konzentrations-probleme, geringes Selbstwertgefühl, 
Essstörungen, Schlafprobleme) und der körperlichen Gesundheit (z. B. Fettleibigkeit, 
Kurzsichtigkeit, schlechtere motorische Fähigkeiten) beschrieben wird. Es ist jedoch
schwierig, in diesen Studien genau zu bestimmen, was was verursacht. Es gibt Hinweise
darauf, dass der kausale Zusammenhang in beide Richtungen geht, d. h. dass Kinder, die
bereits psychische Probleme haben, ein erhöhtes Risiko haben, Bildschirme ausgiebig zu
nutzen, und dass dies bestehende Probleme noch verschlimmern kann.“ (S.7)
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Unser Motto: Gemeinsam lernen im Bielefelder Westen 
 
In unserem Motto stecken drei wesentliche Aussagen, die wir im Leitbild konkretisieren. 
 
Gemeinsam … 
 

 orientieren wir uns an unserem übergeordneten Ziel, nämlich unsere Schülerinnen und Schüler 
zu befähigen, in einer pluralen und freiheitlich-demokratischen Gesellschaft ein 
selbstbestimmtes, für sich und andere verantwortliches Leben zu führen,  

 orientieren wir uns an unserem formalen Auftrag, nämlich als Realschule unsere Schülerinnen 
und Schüler zum Mittleren Schulabschluss zu führen. Mit diesem können sie anschließend 
entweder eine Berufsausbildung beginnen oder ihren Bildungsweg in einem Bildungsgang der 
Sekundarstufe II fortsetzen1, 

 erarbeiten und bieten wir unseren Schülerinnen und Schülern ein breites und differenziertes 
Bildungsangebot, um sie in ihren verschiedenen Interessen und Fähigkeiten bestmöglich zu 
fördern und zu fordern, 

 entwickeln wir Lehrerinnen und Lehrer kontinuierlich die Qualität unseres Unterrichts und der 
pädagogischen Arbeit weiter, 

 mit unseren Schülerinnen und Schülern, den Eltern und unseren außerschulischen Partnern 
gestalten wir eine lernförderliche und lebendige Schulkultur, deren Grundlage gegenseitige 
Achtung und Wertschätzung ist, 

 leben und lernen an unserer Schule Kinder und Jugendliche ohne und mit Förderbedarf. 
 sind wir eine Schulgemeinschaft. Dazu zählen Schülerinnen und Schüler, ihre Eltern, 

Lehrerinnen und Lehrer, Schulsozialarbeiterinnen, unser Ganztagsteam, unsere Sekretärinnen, 
unser Hausmeister sowie alle weiteren Personen, die unser Schulleben bereichern. 

 
Lernen 
 

 Wir Schülerinnen und Schüler lernen mit dem Ziel, den bestmöglichen Schulabschluss zu 
erreichen. 

 Wir Schülerinnen und Schüler lernen mit dem Ziel, ein mehr und mehr selbstbestimmtes Leben 
führen zu können, in dem wir Verantwortung für uns und andere übernehmen. 
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 Wir Schülerinnen und Schüler sind hier, um uns ein breites und fundiertes Fachwissen 
anzueignen, um fachliche und überfachliche Schlüssel-kompetenzen zu erwerben und 
demokratische Werte zu erlernen, ohne die Selbstbestimmung und ein Leben in Würde, Friede 
und Freiheit nicht möglich ist. 

 Wir Lehrerinnen und Lehrer lernen auch, indem wir uns persönlich und formal stetig fortbilden 
und im gegenseitigen fachlichen Austausch unseren Unterricht bestmöglich auf unsere Klassen 
abstimmen und weiterentwickeln. 

 Wir Eltern tragen zum Lernerfolg unserer Kinder bei, indem wir den Lernprozess unserer Kinder 
aktiv begleiten und unterstützen. 

 Wir als Schulgemeinschaft begreifen unsere Schule als lernende Schule, in der alle Beteiligten 
kontinuierlich in einem partizipativen Prozess mit den Schulmitwirkungsgremien auf die 
Qualitätsentwicklung und -sicherung der pädagogischen Arbeit hinwirken. 
 

Im Bielefelder Westen 
 
Unsere Schule liegt in einem schönen Stadtteil von Bielefeld, dem ‘Bielefelder Westen’. Diesen 
Standortvorzug wollen wir aktiv zum Wohl und Lernerfolg unserer Schülerinnen und Schüler nutzen, 
indem wir ... 

 die unmittelbare Umgebung für Sport und Spiel nutzen,  
 das vielfältige kulturelle Angebot unserer Stadt nutzen, 
 uns aktiv ins Stadtteilgeschehen einbringen,  
 mit Partnern in der näheren Umgebung kooperieren, 
 günstig gelegene außerschulische Lernorte im Sinne der Öffnung von Schule als 

Lerngelegenheiten nutzen. 
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3.5 Gestaltetes Schulleben 
3.5.1 Gestaltetes, vielfältiges und anregendes Schulleben 
3.5.1.1 Ganztag 
 
Einführung / Hintergrund: 

An der Gertrud-Bäumer-Schule werden die Schülerinnen und Schüler im 
gebundenen Ganztag unterrichtet. Das bedeutet, dass die Unterrichtszeit an drei 
Tagen (montags, mittwochs und donnerstags) um 14.45 Uhr endet. An den 
individuellen Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler orientiert findet Lernen 
und Leben in dieser Zeit gleichermaßen in der Schule statt. Zu den Merkmalen des 
gebundenen Ganztags gehören die Mittagspause, das Mittagessen, zusätzliche 
Betreuung durch das Deutsche Rote Kreuz (über die Zeiten des Ganztages hinaus) 
sowie die dreimal in der Woche stattfindende Lernzeiten. 

Es besteht die Möglichkeit eines zusätzlichen Betreuungsangebots durch das 
Deutsche Rote Kreuz (DRK), täglich bis 16.00 Uhr und freitags bis 15.00 Uhr. 

Ziel / Intention: 

Der gebundene Ganztag an der Gertrud-Bäumer-Schule bedeutet mehr Zeit für 
Kinder und Jugendliche, bessere Bildungsförderung und Erleichterung bei der 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Neben und im Fachunterricht entwickelt sich 
bis heute eine Lernkultur, in der Schülerinnen und Schüler zunehmend in die 
verantwortungsvolle Selbstständigkeit begleitet werden. 

Zu den weiteren Zielen des Ganztags an der Gertrud-Bäumer-Schule gehören 
Angebote für unterschiedliche große und heterogene Gruppen, ein verlässliches 
Zeitraster und eine sinnvolle rhythmisierte Verteilung von Lernzeiten auf den 
Vormittag und den Nachmittag, Förderkonzepte und -angebote für Schülerinnen 
und Schüler mit besonderen Bedarfen, Anregung und Unterstützung beim Lösen 
von Aufgaben aus dem Unterricht und Eröffnung von Möglichkeiten zur Vertiefung 
und Erprobung des Gelernten sowie zur Entwicklung der Fähigkeiten zum 
selbstständigen Lernen, ein angemessenes Gleichgewicht von Anspannung und 
Entspannung mit entsprechenden Ruhe- und Erholungsphasen und von 
Schülerinnen und Schülern frei gestaltbaren Zeiten, vielfältige Bewegungsanreize 

Der Unterricht endet montags, mittwochs und donnerstags um 14.45 Uhr. Die 
Mittagspause findet von 13.05 Uhr bis 14.00 Uhr statt (inkl. Mittagessen in der 
Mensa). 
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und die Einbindung von Schülerinnen und Schülern an Konzeption und 
Durchführung der Angebote. 

 

Darstellung der Durchführung 
Was wird getan? Wer ist verantwortlich? Bis wann werden einzelne 
Handlungsschritte durchgeführt? 

Mittagspause: 

Konzentrierte Unterrichtsarbeit ist nur möglich, wenn zwischen den Arbeitsphasen 
Pausen angeboten werden, in denen die Schülerinnen und Schüler einen Ausgleich 
zur Arbeit und Entspannung finden können, dabei spielt gerade bei jüngeren 
Kindern Bewegung eine entscheidende Rolle. Um dem Bewegungsdrang und der 
Spielfreude der Kinder entgegenzukommen, macht die Schule in den Pausen 
verschiedene Angebote, in die gleichzeitig unterstützend ältere Schülerinnen und 
Schüler eingebunden sind. 
Der Schulhof der Pavillons für die höheren Jahrgänge ist dabei als Bewegungsfläche 
vorgesehen. Darüber hinaus laden auf den Höfen Tischtennisplatten zum Spielen 
ein. Mittelfristig soll eine Platte für die Mädchen reserviert werden. Langfristig soll 
noch mehr in den Blick rücken, dass die Mädchen genügend Raum für sich während 
der Pausen beanspruchen können (zuständig: Frau Ehrhardt und Frau Redeker). 

Der Schulhof wurde insgesamt so konzipiert, dass neben den Bewegungszonen 
auch Ruhezonen (große Sitzflächen auf dem unteren Schulhof, Bänke) vorhanden 
sind. 

Im Spieleraum können Schülerinnen und Schüler von den ausgebildeten 
Spielescouts oder Lehrkräften unterschiedliche Würfel- und Kartenspiele ausleihen. 
Die Spielescouts helfen bei Fragen zum Regelwerk und sind bei Bedarf Mitspieler 
(zuständig: Frau Ehrhardt und Frau Redeker). 

Weiterhin gibt es einen Mittagspausenraum, der nur von den älteren Schülern und 
Schülerinnen (Jahrg. 8-10) genutzt wird (Pavillon-Raum 62). Im Vorraum befinden 
sich zwei Kicker und im großen Raum genügend Sitzplätze, Sofas und Tische und 
auch Tischtennisplatte. 

Auch die Sporthalle ist dreimal pro Woche während der Mittagspause geöffnet. Die 
an der Gertrud-Bäumer-Schule ausgebildeten Sporthelferinnen und Sporthelfer 
spielen mit Kindern der Erprobungsstufe bekannte Lauf- Fang- und Wurfspiele, aber 
auch Fußball (zuständig: Frau Ehrhardt).  
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Ebenso steht der Computerraum in der unteren Etage an zwei Tagen in der 
Mittagspause zur Verfügung. Die Schülerinnen und Schüler werden durch eine 
Lehrkraft (zuständig: Herr Messinger und Herr Köster u.a.) betreut.  

In jeder Pause ist die Bibliothek mit Schülerinnen und Schülern besetzt, die bei der 
Ausleihe von Büchern helfen; man kann dort auch einfach mal nur sitzen und lesen; 
Pausenlesungen sollen zukünftig regelmäßig die Lesemotivation steigern 
(zuständig: Herr Ollesch). 

In der Mensa werden die Angebote zur Stärkung (Brötchen und Obstverkauf) in der 
Pause gerne angenommen (zuständig: Frau Albersmeier). 

Zum Pausenangebot gehört auch der Schulsanitätsdienst (zuständig: Herr Pleiter). 
Überall machen sich Schülerinnen und Schüler für Mitschüler und Mitschülerinnen 
stark und übernehmen Verantwortung im Schulleben. 

Mittagessen: 

An den Tagen Montag, Mittwoch und Donnerstag wird ein warmes, gesundes und 
abwechslungsreiches Mittagessen durch den Caterer „Stattküche“ angeboten. Die 
angebotenen Speisen werden vom Caterer frisch zubereitet. Dabei orientieren sich 
die Anbieter an den Vorgaben und Leitlinien der Deutschen Gesellschaft für 
Ernährung (DGE). 

Über ein Chipsystem kann an den drei Langtagen zwischen einem frisch 
hergerichteten Salat, einem vegetarischen Gericht, einem Gericht mit Fleisch oder 
Fisch, einem Gericht für Kinder mit islamischem Glauben, einem vollwertiges Bio-
Essen und einem frisch hergestellten Nachtisch oder Frischobst gewählt werden. 
Vgl. SRR 3.6.1 

Dazu s. u.: Regeln bei den Mittagsangeboten (Anhang) 

Zusätzliche Betreuung: 

Täglich gibt es eine Nachbetreuung für Schülerinnen und Schüler der Jahrgänge 
5-7 bis 16 Uhr. Freitags endet die Betreuung um 15.00 Uhr. Sie wird durch zwei fest 
eingestellte Betreuungskräfte sowie weitere Mitarbeiter unseres 
Kooperationspartners Deutsches Rotes Kreuz (DRK) gewährleistet. 

Lernzeit: 
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Der veränderte Umgang mit Hausaufgaben und die Frage, wie diese in den 
Unterricht integriert werden können, wurde seit Einführung des Ganztags an der 
Gertrud-Bäumer-Schule immer wieder gefeilt. 

Nun arbeiten in den 45-minütigen Lernzeiten die Schülerinnen und Schüler primär 
an Lernangeboten der Fächer Deutsch und Mathematik und Englisch. Auch 
Aufgaben aus anderen Fachbereichen, die die SchülerInnen selbst gesteuert, 
eigenverantwortlich und selbstständig erarbeiten können, sind Bestandteile der 
Lernangebote. Die Schüler tauschen sich aus, beraten und helfen sich gegenseitig. 
Aus dem Kreis der Schüler wird häufig zu jedem Aufgabenfeld ein Klassenkamerad als 

Experte und Ansprechpartner bestimmt. An ihn oder die zwei Lehrkräfte (häufig sind die 

Lernzeiten immer in Doppelbesetzung) können sich die Schüler bei Fragen wenden.  

Dazu s. u.: Regeln in der Lernzeit (Anhang) 

Angebote mit außerschulischen Partnern: 

In Zusammenarbeit mit der Musik- und Kunstschule findet seit dem Schuljahr 2024/25 eine 

Musical AG in Kooperation mit der Nachbarschule (MPG) statt (zuständig: Frau Schwieger).  

 

Entwicklungsperspektive: 

An der Schule ausgebildete Sporthelferinnen und Sporthelfer sollen zeitnah in jeder Pause 
Materialien an Mitschülerinnen und Mitschüler ausgeben: Bälle jeder Art (Fußbälle, 
Basketball, Volleyball, Softbälle...), Rückschlagspiele (Klett – Tennis, Beachball, Indiaca), 
Springseile, Gummitwist und Tischtennisschläger (zuständig: Frau Ehrhardt und Frau 
Redeker).  

Mittelfristige Umgestaltung des Schulhofes im Zuge der Schulerweiterung ab 2026 
(zuständig: Steuergruppe/ Stadt Bielefeld). Vgl. SRR 3.7.1 

Die Schulbibliothek soll neu bestückt werden und es wird eine Lese- und Ruheecke mit Sofa 
eingerichtet, damit die Schülerinnen und Schüler auch in der Mittagspause einen weiteren 
Rückzugsort haben (zuständig: Herr Ollesch). 

Der mittlere Pavillon, als Aufenthaltsraum für die Jahrgänge 8-10, soll umgestaltet werden 
(Streichen der Wände und Anschaffung eines Billardtisches) (zuständig: SV). 

Auch zukünftig sollen regelmäßige Treffen/Absprachen zwischen den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern des DRK und den Ganztagskoordinatorinnen stattfinden (zuständig: Frau 
Ehrhardt und Frau Redeker). 

Mögliche Aspekte einer Evaluation: 
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Um die Schülerinnen und Schüler im Ganztag auch in die Wahl der Angebote einzubinden, 
wird eine Abfrage/Evaluation unter folgender Fragestellung erfolgen: Wie zufrieden sind 
die Kinder und Jugendlichen mit den Angeboten im Ganztag? Eine Auswertung soll 
aufzeigen, wo Bedarfe sind, die noch nicht berücksichtigt wurden. Auch und gerade im 
Hinblick auf die Inklusionsschülerinnen und -schüler an der Gertrud-Bäumer-Schule soll 
vermehrt die Rhythmisierung für diese Zielgruppe in den Blick genommen werden 
(zuständig: Frau Ehrhardt und Frau Redeker). 

Verfasserinnen: Julia Ehrhardt/ Katrin Redeker 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anhang 1: Regeln zu den Mittagsangeboten 
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Mittagsangebot Regeln 

Mittagessen in der Mensa 13.05 Uhr – 13.30 Uhr: 

Mittagessen für den 5. Jahrgang 

13.30 Uhr – 13.50 Uhr: 

Mittagessen für die Jahrgänge 6, 7 und 8 

- Ein- und Ausgang erfolgt nur über den Flur 
- Wir tragen keine Kopfbedeckung 
- Wir schreien und toben nicht in der Mensa 
- Wir räumen die Tische ab 
- Wir beseitigen unseren Müll 
- Wir schieben die Stühle wieder an den 

Tisch 
Pausensport Montags und donnerstags 13.05 Uhr – 13.50 

Uhr in der GBS Sporthalle: 

Montags: 5. Jahrgang 

Donnerstags: 6. Jahrgang 

- Wir ziehen die Schuhe vor der Tür aus 
- Wir legen Jacken, Mützen usw. in den Ein-

kaufswagen 
- In der Halle dürfen wir nicht essen und trin-

ken 
- Die Wertsachen geben wir bei den Sport-

helfern ab 
- Wir halten uns an die Spielregeln und hö-

ren auf die Sporthelfer 
Oberer Schulhof 

 

 

Unterer Schulhof 

Auf dem oberen Schulhof können wir uns 
unterhalten, Tischtennis spielen oder den Kicker 
benutzen 

 

Auf dem unteren Schulhof können wir auch mit 
Bällen (aus Plastik) spielen und uns Material aus 
der Pausensportkiste (mittwochs in dem SV-Büro) 
ausleihen 

Pausenhalle - An den Tischen und auf der Bühne dürfen 
wir essen und trinken 
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- Wir nutzen die Halle, um uns zu unterhal-
ten oder für kleine Spiele 

- Wir schreien und toben nicht in der Pau-
senhalle 

Bibliothek Öffnungszeiten siehe Aushang in der 
Bibliothek 

- In der Bibliothek essen und trinken wir 
nicht 

- Wir sprechen nur leise miteinander 
- Wir hören auf die Schülerinnen, die die 

Bibliothek beaufsichtigen 
Spieleraum - Im Aufenthaltsraum essen und trinken wir 

nicht 
- Wir sprechen miteinander, schreien aber 

nicht 
- Wir spielen miteinander, toben aber nicht 
- Wir tragen uns in die Liste ein, wenn wir ein 

Spiel ausleihen möchten und geben es 
vollständig zurück 

- Wir stellen die Stühle wieder an ihren Platz 
Aufenthaltsraum 

Jahrgang 8-10 

(mittlerer Pavillon) 

- Im Aufenthaltsraum verhalten wir uns so, 
dass jeder sich erholen kann und niemand 
gestört wird 

- Wir sprechen miteinander, schreien aber 
nicht 

- Wir spielen miteinander und streiten uns 
nicht 

- Wir räumen auf und hinterlassen keinen 
Müll 

Hausaufgabenbetreuung/ 
Nacharbeit durch das DRK 

dienstags und  freitags 13.10 Uhr – 14.00 Uhr  

- Wir nutzen den Raum, um leise und kon-
zentriert unsere Hausaufgaben zu erledi-
gen 

- Bei Fragen wenden wir uns an die Betreuer 
- Wenn wir fertig sind, räumen wir unseren 

Platz auf und verlassen leise den Raum 
 

 

Anhang 2: 
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Regeln für die Lernzeitstunde 

1. Zu Beginn der Lernzeitstunde legen wir alle benötigten 
Arbeitsmaterialien auf den Tisch. 

 

2. Jeder verhält sich so, dass niemand gestört wird. 

 

3. Bearbeite die Aufgaben nach Wichtigkeit. Bis wann 
muss die Aufgabe erledigt sein? 

 

4. Eine angefangene Aufgabe sollte immer beendet 
werden. 

 

5. Wenn wir eine Frage haben, sprechen wir zuerst die 
Lehrerin / den Lehrer an. 

 

6. Kann der/die Lehrer/-in nicht weiterhelfen, schickt 
er/sie dich zu einer Mitschülerin / einem Mitschüler. 

 

7. Wenn wir eine Aufgabe mit einer Partnerin/ einem 
Partner bearbeiten müssen, fragen wir zuerst die Leh-
rerin. Es wird gemeinsam eine Vereinbarung über die 
Wahl der    Partnerin/des Partners und des Arbeitsplat-
zes (Klassenzimmer, Flur etc.) getroffen. 
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1 Vgl. BASS 14 -12, Richtlinien für Schulfahrten 
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5. FÜHRUNG UND MANAGEMENT  
5.2 Organisation und Steuerung  
5.2.2  Arbeitsfelder – Verantwortlichkeiten  
 
Gültig für Schuljahr: 2026/2027  
 

Kürzel  Aufgabe  

ALB  Koordination -Lesekonzept  
Brötchenverkauf  
SV -Kontaktlehrerin  

AMM  MPT-Kraft  
BAL   
BEI  Erprobungsstufenkoordination  

Mädchen -Jungen -Arbeit  
BLO   
BOT   
BOR  MPT-Kraft  
BRU  SchiLD -Verwaltung  
BUT  Sicherheitsbeauftragter  

Koordinator – Run Roll Day  
Koordination MINT -Tage  

DÄU  Schulbücher  
EHR  Koordination Ganztag  

Ausbildung Sporthelfer  
Ausbildungsbeauftragte  

ERY   
FAL  Stellv. Schulleiter  

GRO  Koordination Schulgottesdienste  
GRU  SchiLD -Verwaltung und Zeugnisdruck  

AV -Klasse  
GÜS  Praktikanten  
HER   
HIS   

KNA  Gedenkstättenfahrten  (in Planung)  
KÖR   
KST  IServ  

IPad -Management  
Digitalisierungsbeauftragter  

LAM  Koordination Sonderpädagogik  
LED  Schulleiter  
LIE  Fair -Trade -Schule  
LÜT  Sonderpädagogin  

MAX  Homepage  und StGr  
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MES  PC -Räume – first level support  
Koordination Schulplaner  
Foto Dokumentation Schulveranstaltungen  

MEY  Sprachbildungsbeauftragte  
MOH  2. RKR  

Berufsorientierung  
MÜL  Gleichstellungsbeauftragte  
NIE  Projekt Energie Sparen macht Schule  
OLL  Schülerbibliothek  
PLE  Schulsanitätsdienst  

Schüler helfen Schülern  
Sprachforscher  

PRU   
RED  Ganztag  

Koordination Werkstätten  
Koordination Clean up Day  

SRÖ  Schulsozialarbeit  
SHW  Musikprogramm und Kooperation mit MuKu  
SPE  Brötchenverkauf  
SUR  Koordination Tag der offenen Tür  

LRS -Beauftragte  
THO  Sonderpädagogin  
URB   
VAT   
WEB   
WIE   
WIK   
WIL   
WIT  Kulturbeauftragter  
YES  Schulsozialarbeit  
ZAH  Berufsorientierung  

SV -Kontaktlehrer  
 
Weitere Aufgaben:  
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5. Führung und Management  

5.5 Fortbildungsplanung  
5.5.1  Fortbildungs p lanung - Grun dsätzliches  
 
Einführung / Hintergrund:  

 

„Fortbildung  begleitet Schulen in ihren Entwicklungsprozessen und erweitert die professionelle 
Kompetenz des Schulpersonals (Lehrkräfte, pädagogische und sozialpädagogische Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter, Schulleitungen) für ihren Bildungs - und Erziehungsauftrag.  
 
Weiterbildung  dient der Qualifikationserweiterung mit dem Ziel des Aufbaus neuer Handlungskom-
petenzen.“ 1 
Dementsprechend verstehen wir Fort - und Weiterbildungen als Instrument dafür, die Leistungsfähig-
keit an unserer Schule dauerhaft zu stärken, indem die fachlichen, didaktischen und erzieherischen 
Kompetenzen aller Lehrkräfte und weiterer pädagogischer Mitar beiterinnen und Mitarbeiter fortlau-
fend geschult und erweitert werden.  
Grundlage unserer Fortbildungsplanung sind dabei die fünf Schritte der Fortbildungsplanung 2 : 
 

 
 

 

 

1 Ministerium für Schule und Bildung des Landes NRW, vom 06.04.2014, BASS 20-22 Nr. 8 

2 Vgl. https://ww.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/material/download/7571 

1. 
Bedarfsanalyse 

2. Planung

3. Durchführung4. Transfer

5. Evaluation
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1. Systemsteuerung  

Fortbildungen sind ein  Instrument zur Steigerung der Qualität der schulischen Arbeit . Die 
grundlegende Steuerung erfolgt durch das Schulleitungsteam. Dies entwickelt zunächst ei-
nen Fahrplan, welche Themen für die nächsten 1 -3 Jahre im Rahmen von Fortbildung rele-
vant sind, indem Ziele bzw.  Zukunftsvisionen entwickelt werden. Dabei gilt die Leitidee der 
‚Einzelschule als pädagogischer Handlungseinheit‘. Abgeleitet davon, werden konkrete 
Ideen zur Lehrerfortbildung benannt. Diese werden mit der Steuergruppe abgestimmt  und 
anschließend in die Lehrerkonferenz getragen. Schlussendlich stimmt die Schulkonferenz 
über SchiLF -Maßnahmen ab.  
 
Zusätzlich haben die Fachschaften die Aufgabe, regelmäßig Fortbildungsbedarfe innerhalb 
der jeweiligen Fachschaft zu identifizieren und bei der Schulleitung anzumelden. Schließlich 
ist jede individuelle Lehrkraft angehalten, ihre eigene Arbeit (sofern nöti g) durch Fortbil-
dungsmaßnahmen zu erhalten und auszubauen.  
Alle Fortbildungen außer SchiL F-Maßnahmen werden bei der Schulleitung beantragt und 
durch diese genehmigt. Dabei werden Termine, Kosten und Relevanz für die Schule im Hin-
blick auf eine Genehmigung berücksichtigt.  
 

1.  Bedarfsanalyse  
Wie in Punkt 1. erläutert, legt die Schulleitung nach  Rückkopplung mit dem Kollegiu m, wei-
teren Gremien und in enger Zusammenarbeit mit der  StGr Entwicklungsthemen  fest . In der 
jüngsten Vergangenheit war das beispielsweise unterrichtsrelevante Themen wie  „Class-
room -Management“ , Verbraucherbildung oder Methodenkompetenz . Es werden aber auch 
Themen von außen an die Schule herangetreten bzw. vorgeschrieben. So haben z.B. Eltern 
das Thema „Mobbing“ in den Fokus gerückt, die anstehende Vollausstattung mit iPads bringt 
das Thema „Medienkompetenz“ auf die Tagesordnung.  
 
Die Bedarfe werden in allen Gremien besprochen und schlussendlich in der Schulkonferenz 
festgelegt . 
 

2.  Planung  
Bei der Planung rücken im Wesentlichen zwei Punkte in den Fokus: Organisation und Inhalt.  

2.1  Organisation:  
Es ist zu klären, welche Personen an der Fortbildungsmaßnahme teilnehmen sollen, das 
ganze Kollegium, einzelne Fachschaften, Jahrgangsstufenteams etc. Daneben muss der 
zeitlichen Rahmen abgesteckt werden, ist ein ganzer SchiLF -Tag geplant, an dem für die 
Schülerinnen und Schüler einen Studientag haben, fehlen einzelne Lehrkräfte, die ver-
treten werden müssen usw. Und dann bleibt zu klären, ob für die Fortbildungsmaß-
nahme externe Personen in die Schule geholt werden (oder ob dies e „besucht“ werden) 
oder ob die Inhalte Kollegiums intern vermittelt werden können. Die Kosten werden 
durch das Fortbildungsbudget der Schule übernommen.  

2.2  Inhalt  
Die Inhalte müssen genau definiert werden. Dabei bemüht sich die Schule, eine Zielfor-
mulierung zu treffen, was durch die Fortbildung erreicht werden soll.  
Ein Beispiel: Alle Lehrkräfte sollen in der Lage sein, in einem medizinischen Notfall erste 
Hilfe leisten zu können → Fortbildung: Erste -Hilfe -Lehrgang  
Weiteres  Beispiel: Alle Lehrkräfte sollen Klassen nach möglichst gleichen Grundsätzen 
führen und bei Unterrichtsstörungen einheitlich reagieren → Fortbildung: Classroom -
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Management. Ist das Ziel formuliert, wird in der Schulleitung und Steuergruppe erarbei-
tet, welche Themen geeignet sind. Anschließend wird entschieden, ob externe Personen 
angefragt werden müssen. Dies geschieht in der Regel durch die Schulleitung.  
 
 

3.  Durchführung  
Je nach Organisationsform wird die Fortbildung. Von externen Personen in der Schule oder 
außerhalb durchgeführt oder das Kollegium organisiert (geplant durch die Steuergruppe) 
eine eigene Fortbildung.  
 

4.  Transfer  
Damit die Inhalte langfristige Wirkung zeigen, ist der Transfer der Inhalte der Fortbildungs-
maßnahme unerlässlich. Es wird somit stets mitgedacht und festgelegt, wie die Inhalte in die 
schulische Arbeit implementiert werden. So kann z.B. ein Konzept für di e Schule entstehen, 
das schriftlich festhält, welche Vereinbarungen getroffen wurden und verbindlich sind (z.B. 
Konzept Classroom -Management).  
 

5.  Evaluation  
Abschließend muss nach jeder Fortbildungsmaßnahme geprüft werden, ob das gewünschte 
Ziel erreicht wurde. Dies geschieht durch Evaluation. Alle Beteiligten bzw. eventuell Betroffe-
nen werden befragt, ob die Inhalte der Fortbildung zum Erreichen des Ziels gef ührt haben. 
In der Regel wird eine Befragung auf iServ durchgeführt und anschließend durch die Steuer-
gruppe ausgewertet. Je nach Ergebnis kann das Fortbildungsvorhaben als erledigt bezeich-
net werden oder es müssen weitere Maßnahmen initiiert werden.  

 

Entwicklungsperspektive:  

Mögliche Aspekte einer Evaluation:  Die Evaluation geschieht durch die Steuergruppe.  
 

 

Verfasserin: Miriam Mohr  
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Übersicht Fortbildungsmaßnahmen  und SchiLF Tage  

 

Schuljahr  Thema  

2021/2022  • Classroom Management :  

Einigung über Standards hinsichtlich der Klassenführung  

2022/2023  • Verbraucherbildung  

Umsetzung der Vorgabe in den Fachschaften  

2023/2024  • Digitalisierung: Umgang mit verschiedenen IServ -tools und Goodnotes  

– Mikrofortbildungen  peer teaching  

• Schulgesundheit – Lehrergesundheit: Resilienz aufbauen  

2024/2025  • Schulgesundheit – Auffrischung Ersthelferausbildung  

2025/2026  • Digitalisierung – Umgang mit den Ipads – Apple classroom  

• Der QA -Beobachtungsbogen – Unterricht reflektieren anhand von 

Unterrichtsvideos  

2026/2027  • Digitalisierung: Umgang mit KI   

2027/2028  • Sprachsensibilität im Unterricht  
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5.6  Strategien der Qualitätsentwicklung  
 
Einführung : 
 
Schulische Qualitäts sicherung - und E ntwicklung ist an der Gert rud -Bäumer -Realschule als 
dauer hafter Prozess angelegt. Entsprechend verfüg t unsere Schule über Strategien und Maßnahmen 
der Qualitäts sicherung - und Entwicklun g. Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung  beziehen 
sich auf die drei Bereiche Unterrichtsentwicklung, Schulentw icklung und Personalentwicklung.  
  
Ziel:  
 
Ziel ist es, in einem geplanten und strukturierten Verfahren eine kontinuierliche und auf Dauer 
gestellte Verbesserung der gesamten schulischen Arbeit , insbesondere des Unterrichts  
herbeizuführen.  
 
Darstellung der Durchführung:  
 
Instrumente der Qualitätssicherung:  

Was  Wer  Kommentar  

Verbindliche Absprachen zu 
schulinternen Curricula und zur  
Leistungsbewertung  

Fachschaften  Ggf. Aktualisierungen, Anpassungen 
etc. anlassbezogen  

Entwurf und Durchführung einer 
Parallelarbeit in den schriftlichen 
Fächern pro Halbjahr  

Fachschaft  Abgleich und gemeinsame 
Standardsetzung bei Klassenarbeiten, 
regelmäßig  

Auswertung von Ergebnissen von 
Lernstandserhebungen und 
zentralen Prüfungen  

Fachschaften  Beratung der erreichten Ergebnisse, 
Planung von Maßnahmen im 
Unterricht, ggf. extra Förderangebote, 
jährlich  

Einsichtnahme in  Klassenarbeiten 
vor deren Rückgabe  

Aufgeteilt im  
SL -Team  

Fachlehrer legen Klassenarbeiten vor, 
regelmäßig  

U-Besuche  Schulleiter  anlassbezogen  

Beratung der Lehrkräfte  Schulleiter / SL 
Team  

anlassbezogen  
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Verfahren zur Qualitätsentwicklung:  
 
Dieses Verfahren orientiert sich idealtypisch an den Schritten des Qualitätszirkels 1: 
 
 

   
 
 
 
 
 

  

   
 
 
 

 
 
 
 
 
 

  
 
 
 
 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
Für die Qualitätsentwicklung und Qualitätssicher ung ist die Schulleitung verant wortlich. Sie berät 
zunächst im Schulleitungsteam und anschließend in den Gremien die Planung und Durchführung 
anstehe nder Schulentwicklungsvorhaben .  
 
 
 
 
 
 
 
 

 

1 QUA -LIS NRW (Hrsg.) (2022): Handreichung zur Einbindung des Referenzrahmens Schulqualität NRW in schulische 
Qualitätssicherung und Entwicklungsprozesse  

1. 
Bestandsaufnahme  

3. Benenn von 
Entwicklungszielen  

4. Implementation  
von Maßnahmen  

5. Überprüfung der  
Maßnahme / 

Evaluation  

6. Fortschreibung 
und ggf. 

Anpassung  

2. Auswahl und 
Priorisierung  

Abgleich  
 

Soll / Ist  
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Exemplarischer Ablaufplan eines Entwicklungsvorhabens:  
 

Was  Wer  Kommentar  

Schulentwicklungsvorhaben NN  
- Beratung und Erarbeitung 

eines Entwurfes  

 
Schulleiter mit  
SL -Team  

SE -Vorhaben wird notwendig durch ...  
a) externe Vorgaben (Erlass etc.)  
b)  interne Erkenntnis über 

Optimierungsbedarf  
- Beratung / Planung  
- Erarbeitung eines Entwurfs  

SL -Team mit 
Steuergruppe  

- Einholen von Meinungen  
- Aufnahme von Vorschlägen  
- Anlage einer Bestandsaufnahme  
- Auswertung der Ergebnisse  
- Ableiten von Zielen  
- Erarbeiten geeigneter Maßnahmen  

- Präsentation des Entwurfs  
- Beratung  

StGr → 
Lehrerkonferenz  

- Einholen von Meinungen  
- Aufnahme von Vorschlägen  

- Beratung /  
- Überarbeitung des 

Entwurfs  

SL -Team mit 
Steuergruppe  

- Prüfung und ggf. Einbezug der 
Vorschläge / Änderungen  

- Einbezug der SV  
- Ggf. Rückkopplung mit  

Elternvertretung / 
Netzwerk  

SL →  SV  
SL →  Schulpfleg -
schaft(svorsitz)  
 

- Kenntnisnahme  
- Beratung  
- Stellungnahmen  
- Vorschläge  

- Präsentation des 
überarbeiteten Entwurfs  

StGr →   
Lehrerkonferenz  

- Abschließende Beratung  
- Antrag an Schulkonferenz  

- Präsentation des 
überarbeiteten Entwurfs  

 

SL →  
Schulkonferenz  

- Kenntnisnahme  
- Beratung  
- Stellungnahmen  
a) Verabschiedung ohne Änderung  
b)  Verabschiedung mit Änderung  
c) Einwand z.B. durch Elternschaft /SV  

             --> Überweisung in die  
              StGr zur Überarbeitung  

- Überarbeitung  SL -Team mit 
Steuergruppe  

-  

- Präsentation des 
überarbeiteten Entwurfs  

SL →  
Schulkonferenz  

- Abschließende Beratung  
- Beschluss  

- Implementation  SL → weitere 
Akteure  

- Ggf. Nachjustierungen im laufenden 
Prozess  

- Evaluation  StGr  Optionen:  
- Bestätigung der Arbeit  
- Überarbeitung des Konzepts  
- Abschaffung  des Vorhabens  

 
 
In der Realität des Schulalltags durchläuft nicht jede Idee zur Verbesserung der pädagogischen 
Arbeit linear den oben abgebildeten Qualitätszirkel.  
 
Die Grundlagen  und Impulse  für Entwicklungsvorhaben und Optimierungs prozesse können sehr 
unterschiedlich sein.  
 
 
Anlage 5.6.1  zeigt die Schulentwicklungsvorhaben der vergangenen Schuljahre auf.  


